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ur ON1g Ludwig In alZDUrg A
Freund der Benediktiner‘?

0O0ON Korbinian Birnbacher (I)S5B Salzburg

Da{fs eın orofßer Freund un:! Förderer der Benediktiner WAarl, steht aufser
WEelife Gehen doch s1ieben der elf Abteien der heutigen, 1854 wıiederbelebten
Bayerischen Benediktinerkongregation auf iıne Wiederbegründung, bzw auf
1ne Neugründung Ludwigs zurück“. Aber woher hatte KOön1g Ludwig
VO Bayern diese Ideen? tanden etwa die beiden geistlichen Erzieher des
Erb- bzw Kurprinzen, Johann Michael Sailler (17511832) un: Joseph Anton
Sambuga (17521815) dahinter? Vermutlich nıicht, denn dies ware S1ICNerlıch
schon Gegenstand der Forschung vewesen”. 50 erhebt sich Iso die Frage
Ludwig die Benediktiner kennengelernt hat, bzw iın der eıt nach der
Säkularisation überhaupt 1ne bestehende Benediktinerabtei erlebt en
kann. Hıer reffen WIT gleich zweımal auf alzburg: Erstmals bereıts 1m re
18504, auf selner ersten ran Tour  44 nach Italien 1ın alzburg bei KUT-
fürst Ferdinand VO  a Toskana (1803—-1805) einen Besuch macht un: €e1
mehrmals mıiıt Abt Dominicus Hagenauer VO St DPeter (1786—-1811)
mentrifft, einmal 0S 1n elıner mehr als viertelstündigen prıvaten Audienz.
Darüber hinaus besuchte damals die benediktinischen Stätten Salzburgs,
die sogenannten „Katakomben“” un:! die Stiftskirche VO eter /r ZWEI-
ten Mal reffen WITr Ludwig ıIn den Jahren 18510 bis 1516 als Generalgouver-
NEeUurTr des Salzac  TEe1seSs in alzburg

UÜberarbeitete Fassung e1INes Vortrages, den ich A JE (I)ktober 2003 bei der Jahres-
tagung der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie ın Welten-
burg gehalten habe Meın besonderer ank gilt Frau Mag SonJa Führer VO.  > der
Stifttsbibliothek St. eter ın Salzburg, die MIr eım Korrekturlesen behilflich Wa  r

2) Vgl hierzu Koch, L Wieder MEeU anfangen? DIie ehemaligen Benediktiner un:! dıie
Neugründung VO Ostern 1G On1lg Ludwig II 1n Bayern hne Klöster? Iie
Säkularisation 802/03 un die Folgen, hg Generaldirektion der Staatlichen
Archive Bayerns, Schriftleitung: reC. Liess, Nr 4 T 4/1—482, hier 471 Die
gemeınten elen sSind: etten (1830), Augsburg St Stephan (1834), ()ttobeuren
(1834), Scheyern (1838), Weltenburg (1842), München St Bonitaz (1850), Schäftlarn
(1866) Als achtes Kloster kommt noch das abhängige Priorat Nndechs (1850) dazu

3) Jedenfalls wurde darauf 1n der Liıteratur nicht eingegangen, vgl Weitlauff,
M., ın LthK (1999), 5Sp. 1—1 bzw. Rall, H. LIhK (1964), Sp 205
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Der Besuch des bayerischen Kurprinzen Ludwig ıIn alzDurg
Ludwig arl August, Kurprinz VO:  a Bayern, wurde August 1756 In

Straisburg geboren. br WarTr als neunjahriges Kind muiıt selnen Eltern, dem and-
losen Herzog Max Joseph VO Zweibrücken un: der Prinzessin Auguste Wil-
helmine VO  m’ Hessen-Darmstadt, SOWI1E mıiıt selinen Geschwistern auf der
Flucht VOT den revolutionären Franzosen, als Marz 1796 selne Mut-
ter verlor*?. Idie geliebte, uge und evangelisch relig1öse Multter hatte noch
wesentlich die Wahl des gebildeten un:! klaren, ıIn Erziehungsfragen erfahre-
1ieN Priesters oSse Anton Sambuga 7ABE Religionslehrer mitbestimmt, der al-
lerdings TST nach ihrem Tod 1797 se1line Aufgabe übernehmen konnte. Er soll-

entscheidend auf die Entwicklungsjahre Ludwigs einwirken. AI Sambuga
hatte der Junge Prinz uch mehr als seinem Hofmeister OSse: Kirschbaum
Vertrauen. Sambuga WarTr auch, der iın Ludwi1g das Ideal des christlich-patrı-
archalıschen Herrschers aufrichtete un: ihm egriffe WI1e „Pflcht und CeNOr-
sSam  44 tief einpragte. Kirschbaum hingegen, früher Professor der französischen
Kriegsschule ıIn Vendöme>, egte die Erziehung auf „Befehl un Gehorsam”
und begleitete den Kurprinzen 1M Maı 1803, sicher nıcht dessen ungeteilter
Freude, ach Landshut, dieser auf der Unıiversiıtat eifr1g und kritisch
Staatsrecht bei Nikolaus Thaddäus Gönner, dem Verfasser des modernen
bayerischen Staatsdienerrechtes, horte. 1 )as Privatiıssımum bei Johann Michael
Sailer 1ın Landshut über den christlichen Fürstenberuf® vertiefte ambugas
Lehren und weckte ın Ludwig das Ideal eINes konfessionel friedlichen, irch-
lichen Christentums. Nicht die Philosphie, sondern Sailers „Homulien“ und
Ihomas VO  aD Kempens „Nachfolge Christi“ lieben Ludwigs gelst1ges Brot.
Max Spindler schrieb 1974 1m and 1 se1INes Handbuches der bayerischen
Geschichte: „Burch Saıler, den vorbıildlıchen Priester und Theologen, Reformer und
Erzıieher, lernte e / der EIZer, das alte Bayern kennen, das eben damals SPINE Klöster
verlor”. Ludwig hatte seinem Tagebuch anvertraut: 6S War eiInNe heıllose Zeıt,
das Umwälzen 007l oben hatte begonnen, dıe Klöster, dıe Prelaturen hen auf-
gehoben, IMIr wıiıderstreht Prelaturen ehören Bayern, verweht damıit“”. Im Sep-
tember des gleichen Jahres 1803 begleitete der ungeliebte Kirschbaum den
Kurprinzen nach Göttingen, Ludwig uınter dem Pseudonym eiINes Girafen
VO Werdentels auftrat. Hier studierte unter anderem bel August Schlözer
Kegierungs- un: Kameralwissenschaften. Nach Göttingen begleiteten ih
wel Bekannte Aaus Kindertagen, raf arl VO  a Seinsheim un: Freiherr Heın-

Vgl KRall, un MI [ Die Wittelsbacher. Von tto hbis Elisabeth II Wıen 1994,
326

5) Vgl pıindler, M., andbDbuc. der bayerischen Geschichte, I 1 Munchen 1974,

6) Vgl Spindler IV, ÜE (wıe Anm 5); mıiıt Anm.
Zitiert nach Spindler 1 L (wie Anm. B): mıt Anm. Leider ist nicht SCHAUCT
spezifizliert, dieses 11a 1 Tagebuch Ludwigs finden ist. I ies ware Ailf-
reich für die Beurteilung des Hagenauerzitates VO November 18504
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ıch VO der Tann6®. Über diese eıt schreibt Egon (C’aesar C onte C ortı 1ın selner
populären Ludwig-Biographie: N Göttingen beginnt der Junge Prınz hereits auf
Zettelchen PINE Art agzebuc. ren Jede, auch die kleinste Finzelheit wıird festze-
legt, WÜNHLTL, WO und mi1t WEIM /WUS gzetan, wohin spazıeren ESUNSEN ,
welche Kleider geiragzen, Ja INUN annn selbst lesen, WanNnN und WE 0 sSıch dıe Näd-
gel geschnitten. I ese Gewohnheit UUÜUS u  er Jugend hehält Ludwigz SeIN UNZES LL
hen lang, selhst IN den heıkelsten Dingen hei S0 schreıibt lebend SPINE eigenNe (7e=
schichte.“ Vermutlich ın Göttingen reifte 1MmM Kronprinzen der Wunsch, 1Nne
Keıise nach Italien machen. Nach dem obligatorischen Aufenthalt 1ın Mun-
hen begann Ludwig November 15804 selIne Keise ach Italien, die in
uch für ein1ge Tage ach Salzburg führen sollte. Von den Göttingern gingen
arl (sraf Seinsheim un:! der alte Geheimrat Kirschbaum mıiıt 1ın das „Irdische
Paradıes”, WI1Ie der Kurprinz Italien nennt?. Im November 18504 kam also
YAGE ersten Kontakt Ludwigs mıt alzburg un mıt den Benediktinern. Abt
Domminiıcus Hagenauer (1786—-1811) VO  a St Peter widmet diesem uch poli-
tisch bedeutenden Besuch In alzburg eınen mehrseıitigen Tagebucheintrag:

ıtwoch den 14ten |November
aum dıe Sachsischen Herrschaften, und dıe Kaiserlichen aıesta-

ten abgereifßt, als schon wieder e1INn er ast 1er anzesagt wurde, und
hıer eintraf. Heut Ahbends UmM 1/ Uhr kam der Kuhrprinz 0071 Bayern Karl
Ludwigz der spatere KOn1g Ludwig VO  aD Bayern] mi1t einem IUuNZEN Graf
Sensheim |Kar l raf Seinsheim| 1er d und wurde bey Hof einquartirt; dıe
Hof Chargen empfilengen An beym Wagen, und der Kurfürst |Ferdinand
VO Toscana| bey der Stiegze. er Kurfürst zeichnete diesen IunNZeEN rYınzen
glaublich UM INE Z&ute Nachbarschaft behaupten, vorzüglıch AUS Er hıelt
gleich folgenden TaQ 1INe Tafl, UN zoh dazu dıe qauswertigen Un hiesigen
Miınıster; LE iıhn selhst In dıe Festung, begleitete ıhn auf den angestelten
Masken Baal; fuhr mi1t ıhm den en nach Halleın In dıe Salzbergze, un
suchte ıhm SeINeNn Aufenthalt angenehm machen. Der Bayrische Wıen
und hıer ackreditirte Mınuıster baron Grafenreit Zab In SeINeEr Wohnung 0Q0T

dem Mirabel den 16ten Abends eiInen Baal Un Soupee der samtlıche
Adel auch ich geladen wurde. Ich erschıien auch abey und hlıeh hıs Uhr
I hesem Vorzang folgte der französische Mınıiıster [ Je Lessaı der en 1Sten In
dem Lodronischen Palast Uunter einer prächtigen Beleichtung und [ ge]-
schmackvolen Verziehrung 21N Concert, Baal, miel, un Soupee veranstalten,

auch ıch hıs d Uhr ZeZeENWÄrTIZ WT, !a ıch dem ryınzen schon beym PT-

sSten Baal 00M Bayerischen Mınuıster aufgeführt wurde; machte ich ıhm den
en meine Aufwartung bey Hof, und wurde ıhm on seinem Mentor Herrn

Vgl onte orti1, C Ludwig VO  - Bayern. Eın ingen I8  = reiheit, Schönheit
un: 1e' ach dem schriftlichen Nachlafs des KOn1gs und zahllosen sonstigen
unveroöffentlichten Dokumenten, Bildtafeln nach bisher meIlst unbekannten (Ir-
ginalen, München 1937,
Vgl Conte CSorti, Ludwig, (wie Anm 8), 40
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ON Kırschbaum vorgestellt. Es ist dieser Prıinz (010)4) stark Zewachsener Per-
SO hat einen Defeckt Un OTr und IN der Aussprach, ist aber SONST eund-
ıch und herab assend, eSPrAC sıch mi1t MLVF Uüber 1INeE Vıertel Stund, und
zeigte In sSeINenN Fragen, dafßs verschiedene Kenntnifßse besitzt, dıie SICH, da

e1INn Jahr In L andshut und In Göttingen studıierte, gesamelt en IHUS Er
äufßerte sıch mich, dafß dıe Benedicktiner vorzüglıch In Bayern schr wele
gelehrte Männer hatten, obgleic SeIn Vater alle diese Klöster aufgzehoben, und
dıe Individuen zerstreuet hat Er hat en Augzust das 1Ste Jahr erleht
I I)en 7Oten Qab der Kurfürst bey Hof einen Baal und nach dıesem PINE prächtig
hesetzte Soupee auf tlıch Gedecke Ich erschıien abey, und sah dafs der
Kurfürst als Hausherr ımmer herumgz1enQ und den Gdasten zusprach. Iıe ( In-
terhaltung dauerte hıs Morgens Uhr I Ien en KFE der Kurfürst den
Kurprinzen In das Eremitorium Maxımı ı und In dıe Klosterkıirche. Den
7 )ten früh UmM Uhr reißste nach Welschland ab, und hinterliefs kosthbare
Geschänke??.

Ludwig WAarTr bereıits als Kronprinz eın eifßsiger Tagebuchschreiber. Er hat
1ne orOise ahl Tagebüchern hinterlassen, die sıch heute ın der bayer1-
schen Staatsbibliothek eiinden Leider erschwert die aufßerst schwierige
Handschrift des spateren bayerischen KON1gS den Zugang dieser Quelle.
Da dieses agebuc Ludwig lediglich als Gedächtnisstüutze diente, un wen1l-
gerI als Ort selner persönlichen Reflexion, sSind die Sätze me1lst LLUT bruchstück-
haft un: unvollständig. Der mangelnde Schreibstil sollte deshalb nıicht über-
bewertet werden. Über alzburg un:! St DPeter schreibt 1804 eın nıicht gerade
begelsterter Ludwig:

alzburg, den D N0 (1804)
I )en heutigen TagQ konnte INUN mi1t dem Aschermuittwoch vergleichen. Denn

auf Kirchhöfe ZINZEN WIr, sSowol (0/0)8 als nach dem Essen während eINES efti-
SCH Kegzens, auf den 0OON St eter, der hart Uın der Ahteı1 dem Berz 1e8
Von dem Kirchhof führt e1N Ireppe In den BerQ gehauen Z der Kapelle des
Maxımıin, dıie gleichfalls IN Adenselben Berz ehauen iıst In derselben findet
Man auch Dachziegel*” aufgehoben. Dieses erwähne ich HUr darum weıl se1t
204l Jahren keine ach- hbschon noch andere Ziegel hierum gebrannt WET-

den IIıe Kirche der Prelatur St etier ist QUul, obgleic nıcht besonders, In iıhr
sSiınd Zrofße Gemälde 10/0) 8 eiInem alten teutschen eıster, doch 0ON WENTTL, das

10) Archiv St. eter Salzburg SPS Hs (Tagebuch Abt OMINICUS Ha-
genauer), 520=522

11) Im Salzburger Stadtteil Riedenburg gab 1ne Ziegelbrennerel, vgl Hübner, L
Beschreibung der hochfürstlich-erzbischöflichen aupt- und Residenzstadt Salz-
burg un ihrer egenden verbunden mit ihrer altesten Geschichte, 1E Topogra-
phie, Salzburg 1/92 506
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we1]ß Man nıicht S1e, auch nıcht sehr merkwürdig, sSiınd In derselben
doch das Merkwürdigste.““

Ludwig beschreibt 1m welteren, da{fs S1e ach dem Essen auf den
Sebastiansfriedhof singen, auf dem Theophrastus Bombastus VO Hohen-
heim, vulgo Paracelsus, eerdigt ist br erwähnt also nıicht die mehr als vlier-

telstündiıge Audienz, die November Abt Dominıicus ewaährt hat
A11s dem agebucheintrag Abht Hagenauers ingegen Afst sich eın Dreifaches
festhalten: Ekrstens trıifft Ludwig hiler 1mM Alter VO  aD} Jahren erstmals nachge-
wl1esen mehrfach muıt einem Benediktinerabt INIMNEINN /Zwelılıtens unterhält

sich tatsächlich über die Benediktiner un:! über die \VA@}  > seinem Vater, wWEe1lll

schon nicht inıtnerte, doch zumindest tolerierte Säakularısatıon Un! beur-
teilt S1Ee zudem kritisch. Tr1ıLtens bezeichnet die Benediktiner als „vorzüglich
In bayern463  Wurde König Ludwig [I. in Salzburg zum Freund der Benediktiner  weiß man nicht. Sie, wenn auch nicht sehr merkwürdig, sind in derselben  doch das Merkwürdigste.!”  Ludwig beschreibt im weiteren, daß sie nach dem Essen auf den  Sebastiansfriedhof gingen, auf dem Theophrastus Bombastus von Hohen-  heim, vulgo Paracelsus, beerdigt ist. Er erwähnt also nicht die mehr als vier-  telstündige Audienz, die er am 18. November Abt Dominicus gewährt hat.  Aus dem Tagebucheintrag Abt Hagenauers hingegen läßt sich ein Dreifaches  festhalten: Erstens trifft Ludwig hier im Alter von 18 Jahren erstmals nachge-  wiesen mehrfach mit einem Benediktinerabt zusammen. Zweitens unterhält  er sich tatsächlich über die Benediktiner und über die von seinem Vater, wenn  schon nicht initiierte, so doch zumindest tolerierte Säkularisation und beur-  teilt sie zudem kritisch. Drittens bezeichnet er die Benediktiner als „vorzüglich  in Bayern ... gelehrte Männer“1$. Dies deutet schon auf das hin, was Ludwig im-  mer an den Benediktinern schätze: Ihre Gelehrsamkeit. Aufgrund dieser ihrer  Gelehrsamkeit möchte er ihnen auch alle bayerischen Schulen anvertrauen‘“*  Außerdem besucht der Kurprinz mit der Maximuskapelle im Mönchsberg,  die er fälschlicherweise als die „Kapelle des H. Maximin” bezeichnet, und der  Stiftskirche St. Peter wirklich benediktinische Stätten. Was Ludwig von die-  sem Besuch in St. Peter in Erinnerung behält, können wir nicht sagen. Er hält  nicht mehr als das soeben Angegebene in seinem Tagebuch fest. Schließlich ist  er ganz auf seine Reise nach Italien fixiert. Auf den erfahrenen Benediktiner-  abt Dominicus Hagenauer hingegen macht der Kurprinz trotz des „Defeckt[es]  an Gehör und in der Aussprach“® durchaus Eindruck. Der Abt hält den Ge-  sprächsinhalt in seinem Tagebuch fest. Beachtenswert ist vor allem, daß der  junge Kurprinz bereits die Säkularisation kritisch beurteilt. Er bedauert indi-  12)  Bayerische Staatsbibliothek München (= BSBM) BSBM Ludwig [.-Archiv 1, 2, Tage-  buch Ludwigs I. von Bayern vom 21. 11. 1804, fol. 37v und 38r. Dies ist typisch für  den sprachlichen Stil Ludwigs wie er in seinen schwer zu lesenden Tagebüchern  vorherrscht. Ludwig war spontan und romantisch, deshalb verwendet er in seinem  Tagebuch auch diese unvollständigen, abgehackten und gefühlsbetonten Sätze.  Mein herzlicher Dank gilt Frau Dr. Sigrid von Moisy, die mir bei der Transkription  der Tagebücher Ludwigs I. sehr behilflich war. Ebenso gilt mein Dank S. K. H.  Herzog Franz von Bayern, der mir die Erlaubnis erteilt hat, selbige einsehen zu  dürfen sowie Dr. Rolf Griebel, der diese Erlaubnis an mich weitergeleitet hat.  13)  Vgl. hierzu den Ausstellungskatalog „1803 — Die gelehrten Mönche und das Ende  einer 1000-jährigen Tradition“, hg. v. Bischöflichen Ordinariat Regensburg, Katalo-  ge und Schriften 26, Regensburg 2003.  14)  Vgl. Kaufmann, M., Säkularisation, Desolation und Restauration in der Benedikti-  nerabtei Metten (1803-1840), Entwicklungsgeschichte der Benediktinerabtei Met-  ten, Teil IV, Metten 1993, S. 366.  15)  Später schreibt er am 11. Dezember 1811 über seine Aussprache in seinem Tage-  buch, daß er sich immer „verhespele“, vgl. BSBM Ludwig L-Archiv 3, 11, Tagebuch  Ludwigs I. von Bayern vom 11 12.1811- p: 969gelehrte Männer“ . [Dies deutet schon auf das hın, Was Ludwig 1 -
1890038 den Benediktinern schätze: Ihre Gelehrsamkeiıt. uigrun dieser ihrer
Gelehrsamkeit mochte ihnen auch alle bayerischen chulen anvertrauen!*
ulerdem besucht der Kurprinz muıt der Maximuskapelle 1im Mönchsberg,
die fälschlicherweıse als die „Kapelle des Maxıiımin bezeichnet, un: der
Stiftskirche etier WITKI1iCc benediktinische Stätten Was Ludwig VO die-
SE Besuch ın eter in Erinnerung behält, können WITr nicht el br haält
nicht mehr als das soeben ngegebene 1n seinem agebuc fest Schlietslich ist

gAMNZ auf se1ine Reise nach Italien ixlert. Auf den erfahrenen Benediktiner-
abt Dominicus Hagenauer ingegen macht der Kurpriınz TOLZ des „Defeckt[es|]
AN or und In der Aussprach“"> durchaus Eindruck. er Abht alt den (26e:

sprächsinhalt In seinem Tagebuch fest Beachtenswert ist VOL allem, da{fs der

Jun: Kurprinz bereıts die Sakularısation kritisch beurteilt. Er bedauert indi-

12) Bayerische Staatsbibliothek München BSBM Ludwı1g L-Archiv 1 Z Tage-
buch Ludwigs VON Bayern VO AB IR 1504, fol 37vV un 38r DIies ist typisch für
den sprachlichen Stil Ludwigs wWwWI1Ie ıIn selinen schwer lesenden Tagebüchern
vorherrscht. Ludwig WarTr spontan un:! romantisch, deshalb verwendet 1n seinem

Tagebuch auch diese unvollständigen, abgehackten und gefühlsbetonten atze
Meın herzlicher ank ilt Tau Bır Sigrid VO OISY, die MIr bei der Transkription
der Tagebücher Ludwigs sehr behilflich Wa  e Ebenso gilt meın ank
Herzog Franz VO Bayern, der MIr die Erlaubnis erteilt hat, selbige einsehen Zu

dürten SOWI1E DDr olf Griebel, der diese Erlaubnis Al mich weitergeleitet hat
13) Vgl hlerzu den Ausstellungskatalog A 1O09 Die gelehrten önche und das Ende

eiıner 1000-jJährigen TIradıtion”, hg Bischöflichen Ordinarilat Regensburg, Katalo-

C und Schriften 26, Regensburg 2003
14) Vgl Kaufmann, M / Sakularısatiıon, Desolatıon un Restauratıon 1ın der Benedikti-

nerabtel etten (1803-1840), Entwicklungsgeschichte der Benediktinerabtei Met-
ten, Teil 8 etten 1993, 366

15) opater schreibt 161 Dezember 1811 über se1lne Aussprache ın seinem Tage-
buch, da{fs sich immer „verhespele”, vgl BSBM Ludwig L-Archiv S I1 Tagebuch
Ludwigs VOIN Bayern NC} ME IÖöLE 969
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rekt jedenfalls den großen Verlust der Benediktiner, dıie „vorzüglıich In Bayern
schr wele gelehrte Männer hatten “

Kronprinz Ludwig als Generalgouverneur des Salzachkreises

Von 1805 stand Ludwigz unter dem bannn Napoleons, m1t dem ıhn das Schick-
sal sechsmal zusammenführte, zuerst IN Linz IM November 1805, dann IN den Jahren
1805 hıs 1809 In München, Parıs, Warschau, Maıiıland und auf dem Schlachtfeld hei
Regensburg. Er wurde IN den Kreıs der polıtischen Berechnungen Napoleons hinein-
Zez0OgZEN““ . Nach selner Hochzeit mıiıt Therese, Prinzessin VO Sachsen-Hild-
urghausen, (Oktober 1810 wurde LudwIig VO  > seinem Vater, KOön1g
Max Joseph, wI1e damals üblich War, 1ın die Provınz geschickt. Damuit or1
der bayerische KOn1g den Vorschlag Napoleons auf, ahnlich dem Beispiele
ÖOsterreichs, eın ıtglie: des Herrscherhauses 1m Lande wohnen lassen. Es
sollte damıt aber auch dem 1n Tirol sehr beliebten Erzherzog Johann 1ne DPer-
sönlichkeit des bayerischen Herrscherhauses gegenübergestellt werden!‘. Das
Schicksal wollte e T da{fs Ludwig Generalgouverneur sowohl des Inn- als uch
des Salzachkreises (1810-1816) wurde. Eiınem verheirateten Ihronfolger stand
eın e1igener Haushalt un: ıne eigene Residenz VAbE Man wählte 1ne solche
Vorgehensweise den europälschen Fürstenhöfen aber auch deshalb, weil
INa  a’ damıt die natürlichen Generationsprobleme entschärfen suchte. Haru-
ber hinaus verfolgte INa  - damıt aber auch „frondierende Tendenzen des kommen-
den Mannes abzuschwächen“ un: die „Verbundenheıit der YOUVINZ mI1t der Dynastıe

festigen“"” „Als Wınterresidenz wırd Innsbruck und für den Sommer das Schlofs
Mirabell In alzburgz hestimmt .20 Es ist Ludwig klar, da{fs damıt auf einem
„delıkaten Posten“?! steht Aber ist tief durchdrungen AYA@ dem Bestreben,
diesen Posten ehörig auszu{fiullen Max Joseph hat bereits den Kronprinzen
mıiıt Dekret VO (Oktober 18510 Z E Generalgouverneur des Inn- un:
Salzachkreises beIi einer jJaährlichen Kente VO  - 225.000 Gulden ernannt“* „Mehr
als Innsbruck hat den Bewunderer schöner Landschaft dıe Stadt alzburgz IN iıhren

16) >Spindler I 1 (wıe Anm 5);
17) vgl Miedaner, s/ Salzburg unter bayerischer Herrschafft. [ die Kreishauptstadt und

der alzachkreis VO 1810 bis 1816, MGSL, 125 (1985),
18) Gollwitzer, H/ Ludwig [0)8! Bayern, Königtum 1m Ormärz. Eıne politische B10O-

graphie, München 1956, 145
19) Ebd
20) ONtTte ort]1, Ludwig, (wıe Anm 6), 14/
21) Ebd
22) Das Ernennungsdekret befindet sich 1n München, Geheimes Hausarchiv GHA),

Nachlafdfs Ludwigs b ARO An dieser Stelle sSEe1 Herzog Franz VO  >

Bayern herzlich gedankt für die Erlaubnis, 1m Geheimen Hausarchiv Einsicht 1n
die betreffende Akten nehmen durten. Mein besonderer ank gilt ber uch
Herrn Archivoberrat [Dr Gerhard Immler, der mich zuvorkommend betreute
und dem e wertvolle Hinweise verdanke. Vgl hierzu uch Miedaner, alzburg



Wurde König Ludwig ın Salzburg AD Freund der Benediktiner 465

Bann SEZUSENL. Die Salzburger, denen wieder eINEN Hof verschafft hatte, scheinen
ıhm ebenfalls zugzetan SEWESEN sein?> Be1 den spateren Bemühungen, alzburg
Bayern erhalten, spielt e1mM Kronprinzen persönliches, romantısches EnQazement
unverkenn bar INeE Rolle .24

In dieser eıt bestehen mıt St Peter?> un:! den Oöstern Michaelbeuern,
OonnDerg un Höglwörth die einzigen“® intakt funktionıerenden ständischen
Klöster 1m Salzachkreis des KOönigreiches Bayern. DIies WAar LLUTL möglich, weil
1mM Parıser Vertrag zwischen Bayern un: Frankreich Februar 18510
durch Montgelas un hampagny unterzeichnet Bayern neben Bayreuth,
Regensburg, Berchtesgaden, dem Inn- un Hausruckviertel uch alzburg CI -

hielt?” Die definitive Besitzergreifung VO  - alzburg und Berchtesgaden hing
ber noch VO  a der endgültigen iniıgung muiıt Württemberg unı! ürzburg ab
S0 schrieb KONn1g Max Joseph 25 Marz 1810 den Kronprinzen: „Re-
gensburgz und Baıreuth werden hıs FEA prı dem Königreich einverleibt. Salz-
Durg, das Innviertel und das Hausruckviertel, WDANN Württemberg und Baden eINIQ
SCYN werden, weshalh Montgelas m1t Händen und Füßen arbeitet‘.2$

Der Kronprinz, der das Recht hatte, Vorschläge nach unchen übermit-
teln un die für alzburg un Tirol bestimmten Vorlagen durchzusehen,
sprach gelegentlich VO  ' der „Nullität SEPINES Amtes.“2?9 Als Ludwig un: seine
Gemahlin, nachdem S1e den Wiınter un: das Frühjahr 1n Innsbruck verbracht
hatten, ndlich nach alzburg autfbrachen un en! des Juli 1811 in
alzburg feierlich empfangen wurden*, War Abt Dominicus kurz VO

unter bayerischer Herrschaft, (wıe Anm I7 un Gollwitzer, Ludwig { (wıe
Anm 18), 148

23) Der triıumphale Empfang des Kronprinzenpaares 1m Salzachkreis spiegelt sich iın
der publizistischen Berichterstattung wieder, vgl Königlich Baierisches Salzach-
kreis-Blatt Stüuck 5 VO Julı TO11, 5Sp 516—-519 SOWI1E eb ucC VO Au-
Zust 1811 öp 588590 Das Paar kam Juli Abend ın der Stadt Salz-
burg d. Julı wurde Uhr 1m Dom e1ın Hochamt gefeiert und wurde
ihm Ehren die Stadt festlich beleuchte: mıiıt einer lateinischen Inschrift: Princeps!
ota volant ubicungue vola fama [UGA; At nobhıs melius, NOS Tibi, 'oster erıs (Königssohn!
er  e Wünsche glühen Dıir überall, WO eın Ruhm glänzt. Wır kennen denselben he-
sSten Wır gehören Dıir BEN wirst angehören.).

24) Vgl Gollwitzer, Ludwig I (wıe Anm 18), 148f.
25) Kurfürst Ferdinand VOoO  > Toscana (1803-1 805) hat den Salzburger Ostern den We!l-

terbestand garantıert. Dies wurde VO der bayerischen Administration übernom-
IMEN, vgl hierzu Miedaner, Salzburg uınter bayerischer Herrschaft, (wıe Anm I7

195
26) In Tirol bestehen VO den ständischen Klöstern noch Wilten, Stams, Marienberg,

en un:! Fiecht, 1mM Innviertel noch Reichersberg.
27 Vgl Miedaner, Salzburg unter bayerischer Herrschaft, (wiıe Anm L/)
28) Zitiert ach Adalbert VO  - Bayern, Max Joseph, München 1957 601 VO  - Mieda-

neTl, Salzburg un bayerischer Herrschaft, (wie Anm L/
29) Gollwitzer, Ludwig l (wiıe Anm 18), 149
30) Vgl Königlich-Baierisches 5Salzachkreis-Blatt, C VO August 1511, Sp

588—-590
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Junıi 1811 vestorben“. GSt eter hatte also keinen Abht mehr un: sollte bıs ıIn
das ahr 18516 unter der Administratur IM rehus spiritualibus” des Priors
Cölestin SpatzeneQzer stehen. I e Administratur M rehus temporalıdus” hatte,
gemeıInsam mıiıt Cölestin Spatzenegger“, der Kammerer Paulus Mayr>>
/war durfte DPeter als Benediktinerkloster weiterbestehen, doch die Wahl
eines Abtes wurde VO den bayerischen Behörden nıcht gestattet. Dem Bıttge-
such“* des Konventes VO Juni 1877 wurde nicht stattgegeben. Dort heifßt

Königlich Bairerisches Generalcommissarı1at
des Salzach-Kreises

Unterhänigste Bıtte,
einen NCUCN Aht wäahlen
ZU dürfen.
Da Se Majestät der KÖönig, allerQgnädigster onarch, allerhuld-

reichst heschlossen aben, dafs dıe Stifter INn dem ehemaligen Herzogthum
alzburgz noch ferner hestehen sollen, S0 WUSCH WIr dıe allerunterthänigste
Bıtte, nachdem WLr hereıts den Todesfall UNV preiswürdigsten Prälaten
IIOMINICUS gehorsamst angezeigt haben, dıe allerznädigste Erlaubnis,
einen NCUECN Aht wäahlen ZU dürfen.

ES ıst dıes UNSC Regel und UNSEYTN Statuten zemä Wır sınd bey dieser
Verfassung ZU dem Wohlstand gekommen, IN dem Ir WArKTICH efinden.
ESs lehrt (’S5 auch dıe tägliche rfahrung, dafs selbst IN Privatgeschäften und
Privatverhältnissen PINES häuslichen Lebens A hesten ist, (DECNN dıe l e1-
FUNQ derselben einem anvertraut ırd Indem IIr IN Hefer Ehrfurcht das hnohe
Generalkommissarıat dieses allerunterthänigste Ansuchen 4N den Thron ZU

bringen hıtten, empfehlen IIr ZU höchster Huld und Gnade PINES
Königlich hatierischen Generalkommissarıiats

Unterthänigst Gehorsamste
Cölestin SpatzeneQgzer, Prior
Heinrich Waiıtzenbeck, ubprior

31) Vgl azZzu die knappe Notiz 1ın der Beylage vAr Königlich-Baierisches Salzach-
kreis-Blatt, Stück OIM Juny 1811 en Junius nach halb 1() hr Ahbends starh
der hochwürdige Herr Dominıikus Hagenauer, Aht des Kloster (sıc!) St Peter, Salzburg1-
scher geheimera General-Steuereinnehmer dem Prälatenstande und Milıtär-Oeko-
nomıe-Kommi1ssdr, geboren 1746, Profe/s geworden 1765, Priester 1769 nd Aht se1it 17856,
Uu«N Entkräftung,

32) Lindner, P, Professbuch der Benediktiner-Abtel St Peter ın Salzburg (1419-1856),
alzburg S

33) Lindner, Profeßbuch Veter, (2WIE Anm, 2), 203
34) Bıtte 3 Abtwahl VOITN 1811 1ın 2! as Dokument wurde 1 11777

Stift wohnhaften Kapitularen unterzeichnet.
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Corbinian Gäartner FTLD
Raphael Alt
Johann Baptıst cherer
Amand Rauter
Martın Bischofreiter
Leopold Essinger
Johann Nep Hıtzl!
olfzangz Reichart
Paulus Mayr
OYS Stubhahn
Albert NagZnzaun LD
Andreas Drexler
GreQZ0r Kaser MD
Franz Ester!
Ferdinand YO.

Fr 1CHAE NagQnzaun
Es kam also Z.u keiner Abtswahl Warum eiINe solche nıicht erlaubt wurde,

wurde nicht überlietert I ie bayerische Administration das mu{fs Inan iıhr A
gute halten! hat aber Deter und die anderen Salzburger Klöster auch nicht
säkularisiert. Offensichtlich geht monatelang nıchts weiıter. Auch der (jeneral-
kommissär des Salzac  reises, Karl (zrat Preysing, leitet in dieser Sache offi
ziell” nichts weiter”®. Andererseits scheint ' klar SCWESECEN se1n, da{fß die LYi-
rektiven des bayerischen Staatsministers Maximuilian Joseph Graf Mont-
gelas s() eindeutig Waren, da{fs 1INan über den Amtsweg nichts unternehmen
konnte. Doch scheint reysing dem Prior (C’olestin opatzenegger den 1nwels
egeben Zzu haben, sıch direkt an den Kronprinzen wenden. Ludwigs Er-
nennungsdekret ZUIN Generalgouverneur des Salzachkreises umschrieb nam-
lıch die Zuständigkeiten des Generalgouverneurs SCHAU und ermöglıchte ıhm
die Teilnahme an der „Regierungsverwaltung”, Der Generalkommissdar hatte SE1-
Ne (Geschäfte 1m kinvernehmen mit dem Generalgouverneur führen un iıhn
ZUu unterrichten. Max Joseph sicherte 7R die „‚berichtlichen Mitteilungen” des
Generalgouverneurs besonders ZUu berücksichtigen”®. (‚enau diesen Hinweis
Preysings schien also Prior 5Spatzenegger ZUu nutzen, denn 1ImM November 1811

der Kronprinz ist wieder 1ın Innsbruck kommt 6S Zu einer erhöhten Korre-
spondenz. Jetzt geht S! ber nicht mehr umn eine Abtwahl, sondern mehr:
|)as Klostergebäude sollte Öffensichtlich anderweitig e  f werden: als Prie-
stersemı1nar der FErzdiözese. Am November 1811 schreibt (’ölestin 5Spatze-
nNegger a den Kronprinzen”:

35) Jedenfalls konnte hierzu ın den Archiven ın München und Salzburg nichts gefun-
den werden.

36) Vgl dazu Gollwitzer Ludwig E (wie Anm., 18), ( )() mit Anm 299
37) Briefentwurf November 1811 In 2  u [J)as auf Dreikreuzerpapier A

schriebene Duplikat des Orginalbriefes befindet ch 1n 606,
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Allerdurchlauchtigster Kronprinz!
Gnädigster Urs und Herr!

Fuer königliche Ochnhnel en unNDerdient dem Stifte St eter unläuzba-
Beweılse (010) 4 hesonderer nade, und vorzüglıchen Wohlwoaollen gegeben

FEben defshalb en UNS des Herrn Generalcommi1ssärs, Grafen on TeYSINZ
Fxcellenz aufgemuntert, WLr sollen UTLS In UNSerer bedrängten Lagze Fuer
Königliche 7078  el IC wenden.

Aus der beyligenden Abschrıft PINES allerhöchsten Rescr1ipts geht hervor,
dafßs Wr Konventgebäude verlassen MUÜUSSEN und dafß Wr lediglich auf
die eY und auf dıe daranhangenden Gastzımmer eingeschränkt werden. S0
FWr UNS den Allerhöchsten efenhten unterwerfen: 1st UNS doch sechr
schmerzhaft, dafs adurch klösterliche Difscıplin und Ordnung gestöre
und das SEL adurch vnel als aufgehoben 1rd

Wır NU. dıe unterthänigste Bıtte Fuer Königliche OC  e1 bey
Seiner Majestät Unserm Allergnädigsten Monarchen entweder dıie 7Zurück-
nahme des erwähnten Allerhöchsten Kescr1ipts oder doch PINE QÜnstLZE odifi-
katıon Adesselben erwürken.

In dem Wr UNS ScChmeıiıcheln keine Fehlbitte gethann haben ersterben
WLr In tiefster ©  ICı Stıft eter In alzburgz den November TE

Euer Königlichen OC  el Unterthänigste Gehorsamste

Auf diesen Brief antwortet Kronprinz Ludwig November 181

An den Herrn Prıor |Coölestin Spazenegger A S eter IN alzburgz
Ünchen November 1817

Ich empfing Ihr Schreiben 00M dieses, Herr PF10r,; und ehe ıch nach
bekommen, hatte ıch mich verwendet das, 1M zwölften Jahrhundert NUÜU.  -

hestehende hochverdiente Sankt etier Angelegen sprach dafür, dafs das
Priesterseminarıum nıcht In das komme, dıie Entscheidung Äängz her
nicht 0Ü0O0N MLr ab, doch habe ich Grund Hoffnung Qünstigen ÄUSQZANQS,
welcher meın lebhafter Wunsch ist

Des Herrn Prior wohlgeneigter
Ludwig, Kronprinz

Einige lage spater verwendet ich Ludwig tatsächlich bel Staatsminister
Montgelas. Er vertraut dies gaAanzZ kurz seinem agebuc Dort schreibt

11 Dezember1811: IN den Englischengarten ESUNSEN, WUT kalt WIE gestern.
Nach afel (an welcher als einem Donnerstag, WIE Sonntagz WwWel Tage denen Mint-
STer Montgelas Immer bey Hofe peist) verwende ich mich he1 demselben, dafßs INe

38) Lheser eigenhändige Brief Ludwigs VO November 1811 befindet siıch ın SPS
450
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dere Lokalbestimmung als dıe HE Oberst Oettingen” er Collonge? unleser-
IC wollende, In Vollzug komme, auf dafs St Peters Ahteı1 gänzlic. EL, dıesem Stifte
bleibe“*0 Der Kronprinz reLT siıch hierbei offensichtlich uch innerlich auf,
da{fs Sich, WwWI1e WIT schon Aadus dem Tagebuch VO  a Abt Magenauer wWI1ssen,
wieder 1n selner Sprache „verhaspelt““* Uun! damıt vielleicht beinahe das aNZ:
nliegen für St DPeter bel Mınıster Montgelas verdorben hätte Idie bayerische
Administration hatte also durchaus auf die Gebäulichkeiten des Stiftes St
DPeters abgesehen. Ausgerechnet ihr Konventgebäude un: den Noviziatstrakt
hätten die Moönche verlassen müssen?*?. och a1ng für eter nochmals es
gut AaUs, der Kronprinz hat sich für St DPeter wirklich eingesetzt. Sein bereıits
zıt1ertes Handbhbillet VO November 1811 beweilst Und auf dieses WIe-
derum antwortet Prior Cölestin opatzenegger November 1811°

Durchlauchtigster Kronprinz, QnNAÄdıgster Urs und Herr,

Tief gerührt über das huldreichste Schreiben Eurer königl. Hoheıt AnNKe
ich unterhänigst IN meınem und aller meiner Mıiıtbrüder Nahmen, dafs
Höchstdieselben UÜNSETET demüthigen Bıtte zZuvorgekommen SINd. [ ıe
Znädigste Zusicherung höchstderselben huldvollen Vorwort Stift
hat UNSET Herz mi1t der frohsten Hoffnung erfüllt. Indem Wr UTLS dem mächtı1-
SCH Schutz höchstdero durchlauchtigster Person noch ferner drıngenst EINMPD-
fehlen, ersterben Wr In tiefster 18  IC

alzburg, den November FT
Euer Königlichen Hoheiıit Unterthänigst gehorsamster

Coelestin 5SpatzeneQZer, Prıor

39) ıbt für mehrere Personen-Namen INn BeniQnNus Chevalıer Espiard de Colonge Wal

Oberst der Artillerie und Kıtter des Max-Joseph Urdens, vgl Hof- und Saatshand-
buch des Königreiches Balern 1812, 1372 der ber Franz Alexander Bar. Espiard de
Colonge, Oberst Artillerie-Kegiment, wurde 1806 mıt Ben1gnus KRıtter des Königl.
Militärischen Max-Joseph-Ordens, vgl ebı 3 / der ber Urs Ludwiz arl Kraft

QOettingen- Wallerstein, Kronoberst-Hofmeister, vgl eb der Karl Prinz
Qettingen-Spielberg, Oberlheut. VO hev Leg. Keg., vgl eb

40) vgl BSBM Ludwig L-Archiv 3, FE Tagebuch Ludwigs VO: Bayern VOo. 11
1811, 967

41) Ebd., 965 „Bel em Kamıne standen wWIr, ich verwirrte mich IM ortrage, spührte
dajfs ıch keinen vermochte. H es /7Zustandes Anfang auf dem Spaztierzangz Innsbruc:
dem 752n März. Durch Vernunftstärke endigte ıch den Zustand dafß ich IN WeENLZ uZeEN-
hlick nachher ordentlich die AC. vortruQ. (Zuweiılen widerfährt MLr dafs ıch mich verhes-
pele IN meiInen Gedanken )u

42) DIie en über dıe „beantragte und anbefohlene Übersetzung des Alummnates In das No-
vizliatsgebäude des Stiftes S etier und BenÜtzung des Conventstockes ZU Ararıalıschen
Zwecken“ befindet sich In SPS 606

43) Briefkonzept der Antwort Prior Cölestin >Spatzeneggers allı Kronprinz Ludwig
VO 30 November 1813 auf das Handbillet des Kronprinzen VO November
18511 iın SPA 2237
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Unmittelbar darauf geht Dezember 1811 nochmals eın Brief NACH  -

opatzenegger den Kronprinzen. Diesmal ogratuliert Kronprinz Ludwig
sichtlich bewegt ZABDE November erfolgten Geburt sSeINES Erstgeborenen,
Kronprinz Maxımlian I1 Joseph

Mıt der freudenvollsten Theilnahme haben WLr Benediktiner des Stiftes St
etier dıe das F Königreich höchst wichtige und Uiberaus frohe ach-
riıcht VErNOMME da/fs Ihrer Königl. Hoheit höchstdero emMahlın mi1t einem
YıInzen enthunden worden SINd. Ott KT und ryhalte auf viele, vnele re
dieses dem Uanzen Vaterlande das theure Unterpfand der schönsten Liebe
[ Iıes ırd In Zukunft e1N eigener Gegenstand UNSETES brünstigsten Gebethes

das Allerhöchste Wohl des allerdurchlauchtigsten und gloreiches VEQZ1€-
renden Hauses SCYT. Wır empfehlen UNS und Stift höchstdero mächtı1-
SCH Gnade und ersterben In tefster f  C Fuer Königl. Hoheit“*

I ıe Mönche VO Peter SIind, auch WE ihnen die Abtswahl versagt
blieb, offensichtlich sehr glücklich, In Kronprinz Ludwig einen tatkräftigen
un mächtigen Anwalt gefunden en Ludwig entwickelt gerade ın Ce-
ST eıt e1in besonderes Naheverhältnis alzburg, verbringt die Sommer
der Salzach und Junı 1815 wird iın Salzburg, Schlofs Mirabell 02 eın
Sohn tto der nachmalige KOön1g VO Griechenland (1815—-1867) geboren.
I heses Naheverhältnıs des Romantikers Ludwig alzburg maniftfestiert sich
ınter anderem uch darın, da{fs iıhm eın Vater, On1g Max, 1813 den nters-
berg und se1lne Marmorbrüche schenkt*®. I eses Naheverhältnis alzburg
hält ber auch ach selinem Abzug AaUSs alzburg 1516 Als sich beispiels-
WeIlse se1INe chwester, Kalserın C'arolina Augusta nach dem Tod ihres Man-
NCS, a1lsers Franz VO  S Österreich, Marz 1835 definitiv nach alzburg
zurückzieht, besucht sS1e Ööfters*+/. ach seinem Rücktritt 18458 erwirbt

44) mseıt1g Z 6E Briefkonzept VO November 1811 befindet sich das Briefkonzept
Zild Dezember 1811 ın SPS 252

45) Vgl Rall, Wittelsbacher, (wıe Anm 4), 401—405
46) Vgl stA München, Hofkammer alzburg, 2271
47) On1g Ludwig besucht Salzburg: Tagebuch Abt Albert Nagnzaun 20B681 Sep-

tember 18285 In SPS Hs Ö3, 25()—352: „Heute Miıttagzs wurde Salzburg durch den
Anblıiıck rYer ajestä: Kaıiserin Carolıine beglückt. S1e kam IN Begleitung OCHSTIN-
Ves Oberst-Hofmeisters Grafen UON Wurmbrand und rer Oberst-Hofmeisterin Gräfin La-
Cansky ON dem Hoflager Weinzıierl hıeher (SICYH), iıhren leiblichen Bruder LudwIig,
ÖNLZ (0/0)4) Baıern, und iıhre Schwägerin, dıe liebenswürdige Königıin Therese auf 21in DAUAF
Tage gentefßen. [)as königliche hepaar traf auch In Begleitung der Oberst-Hofmeisterin
der König1in, Baronesse (0/0)8! Redwitz, des kön Oberst-Stallmeisters Baron (0]0) 8 Rößling
und des Flügel-Adjutanten Baron 0Ü0ON Gumpenberg och 0QJOT Ar abends R1n Iıie oNne
Freude her dıe Anwesenheit hoher ASTe UN den erstmahligen Anblıick der freundlich
lächelnden Landesmultter wollten dıie Salzburger On höherer Behörde S! aufgzemun-
tert durch eiINeE allzemeıne festliche Stadtbeleuchtung ı”N diesem Ahbende au aussprechen,
s WUTr se1it agen IN voller Thätigkeit, Tagz und ACı wurde gearbeitet, eın Kosten-
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1851 das Schlofifs Leopoldskron“® Uun! verbringt dort uch immer wleder laänge-
eıt
Nach dem intensıven Briefwechsel des Jahres 1811 ruht die Korrespondenz

aängere eıit Die Quellen Sind unter anderem deshalb dünn, we!1il Prior
Coölestin schon 1n em Alter WAarTr un: darüber hinaus leider nıe agebuc.
führte. rst 1m Jahre 1813 wendet sıch der Konvent, diesmal vertreten durch

Corbinian Gartner, dem etzten Rektor der Salzburger Benediktiner-Univer-
sıtat, erneut miıt der Bıtte die Abtswahl den Kronprinzen. DIiese „ Wıe-
erholte allerunterthänıgste Bıtte des Stiftes eter IN alzburg, U ZQznädigste FY-
Aaubnifs, einen Prälaten wäahlen ZU dürfen ” findet sich 1m Archiv VO St DPeter als
Entwurf*” und ın den persönlichen Unterlagen des Kronprinzen 1m Geheimen

aufwand wurde gescheut, UM en hohen (‚dästen herzlıche Unterthansliebe und aufrichtige
Verehrung Un hun Ich hatte diesem Behufe 26271 gläserne und Ua irdene Lam-
DETL, SE Kerzenlichter UN Wachstorzen füllen, und PINE eigene Vorrichtung on

CHUuN ONe anfertigen lassen nd OON der Altane der Hauptfacade UN Domplatze herab dıe
NamenszüÜUgze (Franciscus-Carolina) UN (Ludovıcus-Theresi1ia) mit überschweben-
den Kronen IM Brillant-Feuer schimmern lassen. Dies Vorrichtung allein sollte m1F 150-
das Portal miı1t 500 nd dıe Fenster 17280) Glas-Lampen, olglıc dıe eINZIZE Haupt-Facade
mMI1t 2073 Lampen, das Novizıat Gebäude muıt ırdenen Lampen nd Kerzenlichtern erT-

leuchtet werden. hber uch der Klosterhof sollte diefßsmahl IM Lichtglanze erstrahlen. Für
EINZANZ In den Hof, dıe gegenüberstehenden Klosterhofthore und die Fenster wurden 6/8
L ichter estimm Am Hof-Brunnen sollte dıe hıimmerwarts schauende Statue des Pe-
IrUS 0UON 34() gläsernen und 770 irdenen Lampen und Wachstorzen erglänzen Bey em
Anfahren der Majyestäten sollte UU S dem Museum Irompeten- und Paukenschall erschallen,
nd das Volk ZUM Lebehoch erwecken! hber auch allen andern atzen der und
auf der hohen Festung und U|dN der Hauptwache WWUTEN schon Zzrofße Vorbereitungen RC
MAC: als plötzlich der Waılle der Kaıserıin jede Festlichkeit unterbleiben liefs und dıe Er-
wartungen Tausender, [0)4 Nahe nd Ferne Herbeygeströmten, 'AUSCHLTE. Die Kaıserin
wollte Ur dıe Famılıen-Freuden genteßen UN: während des kurzen Aufenthaltes iıhren
hestimmt sollenden Wıttwensitz, das Schlofs ırabell, Hellbronn UN 189en hesichti-
SCH Daher ward auch keine Aufwartung.”

48) Kuttler, C;/ On1g Ludwig VO Bayern. In Skizzen geschildert, München 18658,
145

49) In SPS findet sich zweımal dieses KOonzept, einmal auf dem OINzZz1ıellen [Jrei-
kreuzerpaplIer, allerdings hne atum und hne unterzeichneten Namen. Eın
zwelıtes Mal findet sich dieses Ansuchen In elner Fassung VO (Iktober 1813
|hese Fassung wurde allerdings VO: anderer Hand ELIWAS modifizert und nament-
iıch VO  z Corbinian (järtner unter dem Datum des November 1813 unterzeich-
net EetiIztere wIird hier abgedruckt:
Allerdurchlauchtester Großmächtigster
ÖN1Z
Allergnaedigster ÖNLQ und Herr

Wıederholte allerunterthänigste
des Stiftes St eter IN Salzburg, QNA-
digste Erlaubnifs, einen Prälaten wahlen
ZU dürfen.
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Hausarchiv der Wittelsbacher>®. Es ist auffallend, da{fs hier jetz 1813 1m Unter-
schied FPAGN ersten Ansuchen Abtswahl VO Ta die wirtschaftliche Argu-

Was den Unterzeichneten bekannt ISt, steht der Gewährung der nıchts entzegZen, als
dafß e1INn Prälat kostspielig SCY. Wır Benediktiner St 'eter ingegzen sSınd SUTLZ iihber-
ZEeUQT, dafs der Hauswirtschaft des OSTers In meler Hinsıcht sehr nachtheilig SEYE, ke1-
NEN. Prälaten aben, enn
sınd dermalen dıe Adminıstratoren aufgestellt, nämlıch der Prıi0r und der Küämmerer.
Der erstere ıst der ausschliefsliche Adminıstrator In spiritualibus, der eiztere ist Mitadmit-
nıstrator mi1t dem ersten IN temporalibus. Nun ıst der Prior, der ereıts das /7Ote ] ehens-
jJahr vollendet hat, mı1t den spiritualibus beschäftigt, dafs sıch In temporalıbus entwe-
der SUr nıcht oder HUr sehr WENIZ efasset. Der Kümmerer hat mi1t dem Detail der
gzrofßen Hauswirtschaft den SUNZEN TagQ dıie anı voll thun, dafß das Ganze weder
wohl übersehen, och leıten kannn /um Beweılse annn UÜUÜS welen Beispielen dermal Fınes
ZenNÜgZEN:
er Rechnungskommi1ssaır Baumgartner hat UNSETE Einkünfte auf 139.000 herech-
net \DITz Adminıstratoren haben diese Berechnung durch iıhre Unterschrift bestätigt, ob
gleich ZEWNS ISt, dafß UNSETE Einkünfte sıch höchstens auf eInNIZE hrutto belaufen.
Be1 dieser Berechnung 1st als Ausgabe die tägliche Oonsumption des Getreides für die
Geitstlichen und für dıe Zzroße Dienerschaft, welche ber 7000 beträgt, übersehen worden.
uch dieser Zrofße Fehler ist 0DOON der Adminıistration unglücklicherweise nıcht emerkt
worden. Z war können sıch dıeselben her el Personen miıt vielen Gründen entschuldt-
SEN
haben WLr hedeutende Uter In ber- Un Unteroesterreich, In Steyermark und Kärnthen.
Es ıst nothwendig, höchst nothwendig, dajfs Man heı denselben zuwelılen nachsehe. Die der-
malıgzen Administratoren können das nıcht wohl thun, weıl S1P Hause nıemand YSsetizt
Die Prälaten aber ersetzen S1E, reiset.
Sıeht MÜn das Stift In Oesterreich als halb aufgehoben [)as ist dıie Ursache, WWATUM der
Hofmeister IN OYNDACı nd der Admıiınıstrator In 1etting IN hesondere Pflicht
MeEN. UN angehalten worden sSind, der österreichischen Regzierung her die Ausgaben und
Einkünfte SECHUAUET Rechnung legen, (WDUS vorher nıcht geschehen ıst. [)as ıst ferner LIrs
sache, dafßs dıe nach den Todesfällen des Hofmeisters IN DDornbach und des Administrators

1etting 0OON der Adminıstration nNeuUernNannNte Pfarrer nd Verwalter der Herrschaften
Dornbach und Wiıetting NÜTr PrOVISOFISCH ANSENOMPE und IN ıhre Ambter einZeWIESEN
worden SINd. Dıies endlıch 1st dıe Ursache, WUTUNM. schon Mıiene gemacht hat, UNS den
erzeugten Weın nicht AUS  ren lassen.
ist 1ettingz PINE Probstey. er letzte Probst WTr der verstorbene Prälat selhst. Es '’ann
auch AZUu R1n Konventual PYrNANNT werden. er Probst hat Sıtz UN Stimme auf dem Land-
[AQZE;, ITlein dtie Stände In rnthen werden NIE PINE Präsentation annehmen, Wenn S1P nıcht
(010) 8 einem hte unterzeichnet ist Nımmt Ja dıe österreichtische Reg1ierung WIE unter Nr
hemerkt worden ist, die 00n der Adminıstration Präsentierten NUur provisorisch Provi-
sorıisch wırd MUUuN keinen In das Laudhaus ein  ren und ıhm Sıtz und Stimme einraäumen.
1INeE Folge davon ist, dafßs WIr Gefahr laufen, dıe ständıschen Privilegien E verlieren, WWENN

Wr langze keinen ralaten en
verlıeren Wr oder entbehren Wr dıe IN Oestereich och übliche und erlaubte Herrn-An-
trıtts Anlaıit, solange WLr keinen ralaten haben
hat hauptsächlich dıie Zute Hauswirthschaft der Herrn ralaten das schöne Vermögen e7-

worben, das das Kloster esitzt. Ja Wr sınd überzeuQt, dafs R1n haushälterischer Prälat mehr
NULZ als kostet, UN dafs e1in olcher Prälat zuverläfßigz mehr einbringen werde als dıe XC“
Zzenwärtıgze Adminıstration UÜUÜS den Gründen, die iıch ereıts UNtfer Nr angeführt habe
Kosten annn R1IN Prälat wen1Q veranlassen, enn Gr wırd das NIC. WAS SEINE Vorfah-
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mentatıon 1mMm Vordergrund steht un: nicht sehr d1ie spirituelle. Es drohen
letztlich für Bayern hohe Einnahmeverluste Aaus den Einkünften der Oster-

reichischen Besıtzungen Peters ıIn Wien-Dornbach un Kärnten-Wiıeting.
{ dieses Ansuchen entkräftet den Vorwurf, da{fs eın „Prälat kostspielig 44  sey In

sechs Punkten. ber die Erlaubnis, eıinen Abt waählen wird erneut nicht A
teilt Wieder vergehen re

Im Juli des re 1815 wird schlieflich dann das beruüuhmte antıke Münzka-
binett VO  a’ St Peter°!, „welches ımM re 18153 Feindes Gefahr auf Befehl der

eEINZANZS laudıerten höchsten Stelle (Kgl General Kommissarılat des Salzac  Trel-
ses) UTE den damalızen Fınanz ath UDon Koch Sternfeld nach München geflüchtet,

//52]und Üon selben bey dem königl. Reichsarchiv ZUr Verwahrung übergeben wurde
VO  a KOn1g Max Joseph zunaäachst zurückgegeben, ber dann doch für die bel

der Akademıe der Wissenschaften befindlichen königlichen ammlung „Käuf-
lhıch erworben “ un: vereinigt””. Wıe „freiwillig” dieser Kauf ZSEWECSCH eın Mas,

ren nämlıch geheimer Rath, Landstand, General-Steuer-Einnehmer, Militair-Oeko-
nomie-Commissaır, Assıstense unLversitatıs nd ( onservator der gräflich OdrY0-
nıschen Fideikommusse. Seine Bedienten MUÜUSSenN uch Jetz ernäahret werden, Man kannn S1E
nicht wohl entbehren, weıl S1EP auch melen andern Geschäften raucht. Dafs Man

zuwelılen ZWEY Pferde, dıe SONST andern Arbeıten ebenfalls enützt werden, IN eINE 1if=

sche einspannt, geschieht auch Jetz Urbrigens speiset hei UNS 21in Prälat größtentheils mit
seinen Konventualen. Uiberhaupt 1st dıe Berechnung PINES Prälaten auf 6000 dıe der

Rechnungskommisatr Baumgartner hei UNS zeäufsert hat, ehben unrichtıg als SPINE
Inventarisation. Fndlich können Ja dem Prälaten Regeln vorgeschrieben werden WwI1eE

eben soll Die Zahl der Geistlichen ıst ZEWNS bedeutend, dafß S1E eiInNen Prälaten 0Der-

1en und das zrofße Hauswesen hat einen Präalaten nothwendig. /ZUu Hause siınd F5 und

ponıert sınd 14 Konventualen, folglich bestehet Adas remıium AUSs Individuen.
[ Iıe unterzeichneten schmeicheln sıch mi1t diesen Gründen dıe Hauptschwierigkeit des al-

lerunterthänıgst gehorsamsten Gesuchs eiInNe Prälatenwahl gehoben haben und CMP-
fehlen sıch und das Stift der allerhöchsten Huld und Gnade und ersterben In 1efster Ehr-

furcht.
Eurer königlichen ajestä

Allerunterthänigste treugehorsamste

50) Vgl dazu GHA, Nachlafß Ludwig ARO [hese fast wortgleiche Münchener

Fassung wurde 28 Oktober VO Corbinian Gärtner, unterzeichnet.
51) Vgl hierzu die beiden umfangreichen kte 1ın SPS G7 un SPS 673
52) Vgl Staatsarchiv München Hierin bittet Prior Colestin Sopatzeneg-

gCI Juni 1815 dafs se1n 7zwelıter Administrator Kammerer Paulus Maıer

- S1CH nach München begeben und dıieses nıcht werthlose MÜüÜünz Cabinet persönlich bholen
SE Herzlicher ank dieser Stelle Frau Archivoberrätin IIr Andrea

Schwarz, dıe mMIr be1i der schwilerigen Bestandssuche des Salzachkreises, der rst ın

den etzten Jahren aus den verschiedenen Abteilungen des Bayerischen aupt-
staatsarchives München das Staatsarchıv München abgegeben wurde und der-

eıt oröfßtenteils noch eiıner provisorischen Sıgnatur unterliegt, behilflich Wä.  P

53) Vgl Staatsarchiv München In der 20 September 1815 VO:  a

Montgelas unterzeichneten Depesche heifst „Seine ajestd. gedenken das Müünz-

AabDINE: des Stiftes St 'eter IN Salzburg mit Salzburger Obligationen, welche IN den
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bleibt dahingestellt; und bis dieser „Handel” WITKI1C dann gänzlic ber die
Bühne ist, schreiben WIT bereits den Dezember 1815°+ Es ist
merkwüurd1g WIT können auch nicht beweilisen! aber legt geradezu
auf der Hand, da{fs erst nach diesem „Handel“ der Weg frei WarTlT für die bhts-
wahl In eter un schliefslich 1mM Februar 1816 die Erlaubnis dazu endlich
VO bayerischer Seite eintraf. Haben sich also die Mönche VO  a’ eter dieses
Recht auf die Abtswahl miıt dem Verkauf ihres antıken Münzkabinettes teuer
erkauft? Möglıich! Das maisgebliche Argument die Abtswahl WAarTr Ja 1M-
HCD da{fs eın „Prälat kostspielig LO  SCY , un das Kloster sich deshalb einen sSol-
chen nıiıcht elsten könne. Was die Kosten betrifft, konnte sich w1e die Re-
latıo bzw Pro eMOTI1A des Corbinian (järtner deutlich beweist! DPeter
TOLZ der hohen Belastung durch die mehrmalige französische Besatzung”” of-
tensichtlich leicht eıinen Prälaten elsten. Es zing ber den Mönchen VO. St
DPeter das Amt un:! die Funktion elInes Abtes 1Im Sinne der Regel Bene-
dikts, der die Gemeinschaft In gelstlichen WI1e zeıtlichen Belangen leiten sollte.
Aber uch dıie wirtschaftlichen Geschäfte des Klosters sollten nach Wunsch
des Konventes wlieder durch die Person eINnes Abtes geleitet werden, weıl da
muıt auch der Ertrag, VOTI allem der österreichischen besitzungen, wıieder höher
ausfallen wurde. Was allerdings wirklich teuer WAarl, das WarTr die königlich
bayerische Wahltaxe, die VO  S Generalkommissär reysing uch sofort nach
erfolgter Wahl pri 18516 ıIn der Höhe VO 2997 Gulden und Teuzer
eingefordert wurde un: die VOI1 neugewählten Abt Joseph Neumayr
(1816—-1818) innerhalb elıner Frıst VO acht Tagen bezahlen War‘ „Ständit-
sche Stiftsherrlichkeit” und „prälatizische Kepräsentation” In St etier nicht
mehr efragt und gewünscht57

Fünf Jahre nach dem ode Abt Magenauers trıfft Februar 1816 end-
liıch die Erlaubnis e1n, einen Prälaten wählen dürfen®°®. Das NZ'! Prozede-

Staatskassen STAa haares eld vorliegen, kaufen wodurch das ohnehmn Jetz: durch
Zeıtumstände bedrängte den Ortheı des Zinsbezugs erhalten würde. Das General-
kommissarıat rhäalt daher en Befehl sıch ber en 'erth und en Ankauf desselben mit
der Klosteradministrazıiıon nd dem Konvent ZU benehmen, und Bericht darüber erstat-
en 7ı

54) Vgl Staatsarchiv Munchen 288 / 088

55) Vgl Miedaner, dSalzburg unter bayerischer Herrschaft, (wiıe Anm W 2749
56) Vgl UOrginal ın SPS
57) Vgl die „Wıederholte allerunterthänıigste Bıtte des Stiftes f eter In Salzburg, QNA-

dıigste ErlauOntfs, einen Prälaten wählen ZU dürfen” ın SPS Hıer geht VO!I al-
lem Punkt

58) Vgl die ople des Orginals ıIn 56175 26

Ad No 69726 Num. Exped. 58683 Salzburg, en 16ten Hornung 1816

Im Namen Seiner ajestä: des Kön1gs.
Durch allerhöchstes escr1ıpt om 14ten haben ajestät dıe Vornahme der Wahl
PINES Prälaten für die Benediktinerabtey alzburgz ZU erlauben geruht.
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dieser Abtswahl W arl offensichtlich die erste uUun: einzıge iın bayern
ach der Säkularisation wurde 1n dem ausführlichen Wahlprotokoll festge-
halten>? Gewählt wird Februar 1 ersten ahlgang In Abwesenheit

Indem Man dieses der Adminıstration des erwähnten Klosters eröfnet, wıird dem Prior
Cölestin 5Spatzenezger hiermit aufgetragen
1ervon en Conventualen alsbald Kenntnifs geben.

IT I Iıe abwesenden Conventualen unverzüglich ZUT persönlichen Erscheinung bey der
?Öten vorzunehmenden Wahl einzuberufen.

IT IIıe IM Ausland befindlichen Conventualen siınd mi1t em Anfange einzuberufen, dajfs Wenn

S1E persönlichn Ur Wahl kommen verhindert waren, S1C ıhr Procuratorium In kanonısch
annehmbarer Art verfaßet, einzusenden haben, aufßer Isic!] dessen her als dem Resultate
der Wahl hestimmend erkannt werden müfßten.
egen der Vorarbeiten der Wahltagsbekanntmachung und des üblıichen Fxamens wırd das

erzbischöfliche Consistorıium das Nöthige erlaßen.
Königl. Generalcommissarı1at des Salzachkreises

arl Preysing

Sartor1ius
An dıe Admuinistratıion des
Osters S eter In Salzburgz
Die Wahl PINES Prälaten hetr.

59) [ )as Wahldiariıum 1ın SPS 26

Den 16 Febhruar. Am Mittagz kam das Wahl-Decret [9)2 München beym Kreıs Commissarı1at da-
1er UTNL

en Wurde OT dıesem dıe Stiftsadministratoren ausgefertiget und praesentirt,
annn Miıttagz bey Tısch 'om Leser abgelesen. 'och Abends dıe Einladung und
1tatıon ach Dornbach auf der Post aufgegeben.

en 15 Wurde ach der Non das erstemal auf der Kirchenkanzel dıe Crida (0/0)48) Miıchael

abgelesen UN: annn 00O0T der Kırchenthür angeschlagen. Danach QINQ e1INn Knecht als

eigener Both nach Wieting, dıe Einladung überbringen. Weıl Herr Barısanı
hnehıin als Medicus In dıe Abtenau ZU Herrn Pfarrer reisen miüfßte, wurde ıhm
auch Johann Baptıst beygzegeben, der dıe Nachricht auch mündlıch überbrachte,
nd einen eigenen Oothen och abends ach Annabergz schickte.

en Vom Herrn Vıcar (0/0)1) Annaberg Vormittag ach Abtenau, dıe Einladung ZU

lesen und ZU hören. Nach Tische kehrten der Herr Doctor, UN| ohannes ach
Hause zurück nd Herr Vıcar ach nnNaGerZ.

Den AT Wurde e1in eigener Both ach Eberschwang Rector Corbinian abgeschickt,
der sıch ebenda bey em sterbenden Herrn Pfarrer, Raphael lunleserlich] auf-
hielt Die Herren Scrutato: ralaten OTL Michaelbeuern nd 5eeon, wurden

schriftlich, die Herren Zeugen Josephus Lindauer, Exprocancellarıus und
Vıcerector, und T1E Herr Joseph Marchner, Consıtsor11 zwurden on

Joh Baptıst mündliıch eingeladen.
[Ien Fehruar. ach dem Conventamte las UNS Prıior dıe erren Scrutatores et testes VOT,

uch übernahm das Officımum Procuratori1s. Im )om und Kıirche wurden
dıe Verkündzetteln om Stundgebethe PINE glückliche Wahl auf dem (sic'!)
Oonntagze, her NUTr Stunden, weıl In der Collegı Kırche das 40stündigze Gebeth
W angeschlagen.
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Joseph Neumayr, gebürtig Aaus Henndorf bel alzburg, derzeıit Administrator
Adus Wiıeting. Am Maärz 1516 trıfft AdUus unchen das „Placetum rezium” eın

Den detto Ist Rector zurückgekommen, auch das Post Kecepisse (010) 1 Dornbach.
en 25 Dom(mini1ca) Quinquages(ıma) wurde NnNstatt des Wahlstundgebeths das ohnehin

MONa  ıche, WESEN em 40stündıgen IM olleQ10 folgender Weıise gehalten: UIm
hr setzte Martın das Venerabile UUS, las dann Messe und nach SeINeEr Eal-
pold UMI S auf 9 Uhr ward die Non/darauf ON Miıchael dıe T1 das
zweytemal gelesen. Joh baptıst hatte NStTatt des Subpriors das Hochamt de
Iominıca 50ma CUM collatıs CUuNncCtLhS de Spiırıtu P de venerabıle S5acramento, et
Deus Refuzium. 7uletzt der egen (UIm Uhr wurde das Venerabhıle wWiedere

CUM 'antum ETSO, hernach weder Predig (sic!) och Musiıik, UM hr Rosen-
kranz, Vesper on Joh Baptıst, Procession und Liıtaney de Venerabılı üocn Prı-

Den 76 Febhruar. Hat Joh Baptıst Abends Uhr NSTatt Prıor dıe Baronesse Motzl IN dıe
Margarethen Kırche eingeseZnNet. UIm E Uhr kamen dıie erren Confratres on

der Ahtenau. |Im Uhr speiseten Wır alle IM Refectorio, danach Trunk In der
Recreatıion.

I Ien TF Las 1CHhae.: UmM hr (0/0) 8 dem Conventamte dıe drıtte rıda, darauf Amt CUM

Levaitıs m UIhr (DAr das Requiem, welches Prıior hatte, dabey lasen Graf Stra-
SO und UNSEVE Confratres ON Abtenau Nachmittag kam das Schreiben ON

Dornbach des Inhaltes: dafßs IIr dıe Einladung ZUT an erhalten haben, bestätigen
Wır hıermit nd eruhten (sıc!), dafs Wr keine Keisepässe erhalten en
J(ohannes) FÜ et Albert Abends kam auch der Both UÜonNn Wıeting zurück mıt
em Schreiben, dafs S1P dıe Einladung Yhalten aben, allein dıe eıt UumM Bedenken
un ZUT Reıise ZU UrzZ SCY, IIr sollten PINE YIS (010) 1 Monaten verlangen on

beyden (OIrten werden weder ota clausa och 1Lferae ProcuratoriaQe geschickt, also
lanquam absentes anerkannt.

Den 28 'ach der Meditatıon c(ommunJes horae darauf dıe Aschenweihe und Mejs IM
Chor om Prıor, 0UJOT Uhr kamen ( OMMISSATIUS Hr. Thaler, Director
hac 1CE commısıt, Notarıus Rıeger, Actuarıus ZInger, ( 'ursor Strobl Anfangs
wurde IM Audıenzzımmer, auf der Tafel eın Tischtuch, sondern Tapeten das
Commissionsdekret (0]0) 1: Hr Aktuar vorgelesen, dann alle SUCCESSIVE examınıert.
UIm 8l Uhr wurde IM Refektorium gespeitset, Mensd rezularıs WIE UNTLO 1786
Nachmittag wurde IN der Recreation Un In der Kırche zubereıtet, WIE UANNLO 1786,
eXCePLO, dafß für den königl. Kreıs ('OMMISSALF der Stuhl aufßer em Presbyteri0 he-
reıtet für en geistlichen Commissaır aber auf der Evangelien 1LE, Ahbhends ImM Re-
ector10 COLllatıo ordıinarıa. In der ey speisete Hr Prälat (0/0)4) Seeon, confratres
expositt, Prıior, alte Gregzor ON 5Seeon, Käüämmerer, Johann Baptıst.

Wahltag
en en Februar: Post meditat med CES horae, die Vıertel über Mejs der alte Hr

Gregor ad int Missae conventualıs, CIn Francısc. St Michael, Corbinian ef
Raphael lasen auch Fın Vıertel ach Uhr wurde das Conventzeichen SEIE-
ben, Wr ZinZeEN alle In Maänteln In das Kuchlstühl Der geistliche Hr. Commissaır

otarıo, testibus, AacCtuarıo et zınNZEN IN das Portale, Wır S1C CUM

(O(FLAOR conventualı et acolythıs In ordiıne empfingen, Z St Joseph ar In bey-
der Reihen tanden und INS Presbyterium führten. Wır ZzInNZEN annn wieder In PO-

em ordıne hıs den Pfeilern entzegen, der königl. Hr Commi1ssaır Baron
In nd der Kreıs Commisarıats Secretaır Hr. Wolff AUS UNSECTM Kloster azen
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Es mMmute w1e ıne gewlsse Ironıe der eschichte d da{s wen1ge Jage nach
der Benediktion des Abtes Joseph Neumayr April 1816°° durch den

qusstiegen und annn Fujfs UNS hıs ante Presbyterium folgten. Tfı Hr Prälat
007l Michaelbeuern legte sıch entzwischen Assıstenz UTr Joh Baptıst, I iaco-
HNUS artın, Subdiaconus odest, Ceraemon1arıus Franz, Mıiınuıster ad IS
YTum cordelam Benedict, ad Pastorale Bonifac. ad mıtram Fr. Novıtius. Das
Amt de Spirıtu WTr alles WIE SONSET Post Commissarıum spiritualem wurde der

königl. ıncensıert. Alles andere War WE 1786 SCNTES Waren oOfO actıvo

prıvat. IIıe Wahl War kanonisch. Das Aaceilum rezium mujfste DEr afe:  e UATNLSE-
sucht UN rwartet werden. IIie afe: Wr UM halb Uhr. Vesperae etc Lempore
CONSUELO Abends War dıe Collatıion IM Refector10 dispensıtert.

Den 3Sten März: Onntagzs frühe kam mi1t der Post das Placetum reEZIUM. Anfangs wurden Wr
hıs Uhr Nachmittags ZUSAMMEN berufen (SICH), annn aber hıs Morgen den Aten
(0/0)A 13 Uhr Miıttags.

Den A4ten Oondtags ach dem Frühchor ITUR S Hr Prıor IM Kapitel O07 daß (010)4)

ZU Gründen selbst en reisen, SCY abgeredet worden und [Iso den
Franz ZU schicken beschlossen habe [a hber dıie Hr: Confratres wider dıiesen e-
stierten und also eiInen ältern, In Kärnten schon bekannten, der mnelmehr Prior
selbst, möglıch war, vorschlagen, nahm auch heber und ahm
den Franz HUr als einen Begleiter IN einem widrıigen Fall für sıch UL ESs wurde
IM Audıenz 7Z ımmer e1n Tıısch m1t Tappeten edeckt, Samtene Sessel für dıie Tıtl.
Hr Commisarı1s, Scrutatoribus und testihbus bereitet ehenso uch In dem Recreatı-
ONSZIMMEN. UIm / auf TE hr fuhr der agzen en Königl. Commi1ssaır fort
UN: Ir versammelten UNS IM Kuchlstübl. /uerst kamen dıe geistlichen COommM1sSa-
F11, dıe Wr In das Recreationszımmer begleiten mufßten, darauf erwarteten WLr en

königlichen, den WIr IN das Audıenz-Zimmer ührten. Weıl NUÜU  - diesesmal ZU ET-

sten zweyerley Hr Commisarıl wujfste Man anfangzs nicht recht sıch

en ach eINer kleinen Berathung ZINZ annn der Hr Notarıus Rıeger miı1t den
Hr estibus ZU Commi1ssalır In das Audienzzıiımmer UumM das Placetum rezium
ZU vernehmen. ach Eröffnung und Bestät1Qung desselben kamen S1E zurück und
etzten sıch alle aufßser dem königl. Commi1ssaır, der ım Audienzzımmer zurück-
1eb, WE Wahltag den hereıteten Tisch EL Hr COommi1ssaır fragte annn
Hr Prıior als Procurator des Conventes, ob Wr den Erwählten WISSEN wollten,
der uch dıe Publicatıon desselben bathı, annn wurde UNS Tıtl Hr Joseph
Neumayr, Adminıstrator und Pfarrer der robstey Wietting genannt, und
ıhm und UNS gratuliert, aber einen eigenen Commi1ssaır 007 Kloster ıhn ZU

schicken aufgefordert, dem S1E auch ıhr Schreiben mitgeben zwürden. Dann verfüg-
en Wr UNS alle mi1t dem Hr Commi1ssaıtr 1M VOTAUS, In das Audienzzıiımmer,
Prior dem königl. Hr Commi1ssaır ImM Namen Sr ajestät, für dıe Wahl und Be-

stätigungs-Gnade dankte und UNS seiIner höchsten Gnade empfahl, dıe UMNMNS hernach
Hr Commi1ssaır versicherte UN) versprach, bey STr ajestd. alles IN hester FOorm

hochders ron ZU bringen 50 endigte sıch alles UIm halb Uhr WUTr gzrofßse Tafel
Ir alle beym XIra Weın tehend Sr ajestät, Hr Commi1sarıo0s, Hr Prälaten

04A4S Ftranken und S1E UNS und Hr Prıior entgegentranken.
en März: 1enstagz Uhr fuhr Tıtl Hr Prıior In einem Glaswagen mi1t Franc.

und auf dem Kutscherbock der Gastdiener Benedikt MOÖösI mMI1t der Post ach Hallein
ab Am Mittag uch Tıtl Hr Prälat on Seeon ach Traunstein. Pri0r rachte
uch nachfolgendes Bıttschreiben 0O  > ( onvente UmM dıe Einwilligung des Neuer-
wählten m1t sıch

Den März: Früh (0/9)8 Uhr reiseten die Hr Confratres on Abtenau zurück.
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Wei  ischof VO  a Passau und designierten Erzbischof VO Maıiland, arl Ka-
jetan (sraft VO  m} Gaisruck®* die Bayern Maı 1816°% alzburg endgültig

Den Kam 0oN Franc. der ME ÜonNn 1etting, daß S1E den en erst In 1etting UN-
kamen.

IIen Z detto Abends kam Er Prälat mit den SeInNıZEN
Den urde der 1te Aprıl ZUNY Introduction hestimmt. Diese Tage wurde Hr Prälat

Immer als .Aast IN der Kırche Ya  1r Joh Baptıst Inzensierte WIE SONST, IMUN

nahm Kerzen sılberne euchter, Canon, Glöck! UN Lavor, doch hne eCLOrAa.
Den 37 März: Abends kamen Hr Pfarrer nd Vıkar [0)1' Abtenau.
en prı War UM UIhr NÜr Convent Megß, dann Vesper. Vor UIhr kamen IIr (0/0) A der

Abtey Der geistlıiche Hr ( OMMISSALT Thaler, Notarıus Rıeger, dıe Hr
Zeugen Marcher und Lindauer, Actuar AÄzinger, Cursor Strobl kamen 0Or und
zInNZEN indefs IN das Benedicti1 Zi1ımmer r ralaten Um hr fuhr Hr
C OommMI1SSaır baron 1n mi1t Sekretär Hr Wolff IN UNSECYEM agen, den Wır auf
der Stieze IN dıe Abtey begleiteten. 'DIT: geistliche Commissıon machte ıhm da iıhre
Vısıte und erwiederte (sıc'!) S1E IN em Benedicti1 7 ımmer. Als zurück (WUTr

Zzingen Wr durch das Refectorium In dıe Kecreatıion, welches WE en März
hereıtet WT Nach eiINer kurzen lateimıschen Anrede des Hr (’OMMISSAIFS wurde
der ( ONSENS des Hr Prälaten requirirt, nachdem ıhn gegeben hat, MU  e Hr
( OMMI1SSAaLF Ihn, annn das (sıc!) Convent eINE kleine Exhortation, nach wel-
cher Hr Prälat en Lehnsessel sıtzen gerufen ward, und das Homagıum mit
dem Handkufjs ach der Ordnung 0OON empfing, WWOZU auch der Fr Novıtius KZE-
rufen Wward. Joh Baptıst ZINZ sogle1c auf dıe Kırchenkanzel nd verkündete
deutsch den Neuerwählten. Entzwischen fing dıe Procession durch das Refectorium
hber dıe Abtey und Gafse (sıc!) er Mejsner mi1t em Conventkreuz neben
Leuchterträgern mi1t hrennenden Kerzen P das Convent uch FEr Novıtıus IN
ordine folgte nach, annn Hr Prälat zwıschen Hr Commissaır und otar, dıesen
folgten dıe Hr Zeugen, UN: Consitorialkanzleypersonale, annn Ar Hofrichter
Samt allen UNSETN decretirten IeNerN. Bey Anfang des UQZES UÜUÜS dem Refectori0
fing Un alle Glocken leuten und beym AÄUuszZang UÜUÜS der Abtey wurde (0/0)4)
der Offizıerstube Tusch geblasen. Der Hof (Tr mit 7usehern schr edeckt, beym
INErNL IN dıe Kırche wurde uch om Musıkchor Tusch geblasen. Ile begaben
sıch ZUM Hochaltar, außer dem sSsammetern Baldachin alles WIE bey der Wahl he-
reıtet Zu der e1INn Schammel mi1t Ueberzugz und Sessel für den ( ammıssaır
und Tıtl Hr rYalaten In der knieten Hr Prälat IN mMmed1i0 zwıschen Hr Tha-
ler nd Rıeger. Inzwıischen legten wır Miınuıstrı Confratres In der Sakristey UT, WO
Sn Excellenz Hr Domdechant, Graf 5Spauer schon hereıtet WAr. Wır QInNZEN ann
UÜUSs ZUM Hochaltar, sıch selber dıe (Commissıion und Hr rYalaten Jer-

beugte, aber IN des Hochaltares (nıcht UN der Epistel Ee1te WIE sSonst) nach-
em (CCeremon1ar Franz das Te Deum anstımmte. Nach dıesem folgten dıe Versus
UN Benedic AaANıma MEd OMIMNUM nehst der (O)ration Rıtualı 7uletzt zab dıe
Benediction Sıt Nomen OMInı und ZINZ Man wieder IN dıe Sakrıistey, [0)) wel-
cher wır UNS nach dem Kirchen-Kleider-Ausziehen, wıieder IN dıe Ordnung der
ern begaben und mit ihnen wıieder processtoinaliter C acolythıs In dıe
ey begaben, WO SIıch dıe geistlichen Hr C ommi1ssarı1 zurück begaben, der königl.
COomMi1sSsSaır ber ach einer kurzen Anrede Hr Prälat ıhm dıe Kloster- und Ab-
teyschlüssel NE: Inventar MoOdo PrOVISOF10 übergzab, annn wieder Hr Prälaten,
Convent und Dienerschaft dıe Pflichten vortrugz nd den Glückwunsch machten
und annn die Dienerschaft IM eyseyn des Convents uldıgte. amı Ur alles he-
schlossen. Wır aßen regularıter ImM Convent dıspensirt, dıe Tafel WTr araujsen,



Wurde On1g Ludwig ın Salzburg 7201 Freund der Benediktiner 479

verließen un! den rößsten eil links der aalach un: Salzach endgültig
Osterreich abtraten Idie konzedierte Abtswahl VO  a 1816 ın Gt eter iıne A WE B

welches manchem auffallend WT FErst 1enstaQ, den }ten Aprıl Wr PINE kle1-
HNEE, doch angze Tafel IM ( onvent 17 hr, O anfanzs alle Sessel HUr

gleich WAarenNn, auf meine Bemerkung aber, dafs dıese dıe eigentliche, wahre Wahltafel
5 WWO Ahbht Dominıcus In der Hr Commissarıen auf Lehnsesseln
saßen, hat endlich sıch n1ıt Müuühe der Tafeldecker eliebt, einen rothen Seßel In der

neben den andern setizen. Bey der afe also WATEN- der weltliche und

geistliche Commi1ssaır, dıe Quartıier Officıers, der Secretar und constistor, CIU-

nebst Musıkern und en SONSE zgewöhnlichen. Gegen Ende stand Hr Prälat auf
und rachte stehend 04A4S der ajestät, dem ÖN1Q, em Ordinarı1at, dem ( OM-
1SSQALTF Un em geistlichen. er Commissaır wiederholte dıese dem Hr Präla-
ten UN ZUT langen Regierung. Nach der Tafel allgemeın Coffe In der Rekreatiı-

en Aprıl reiseten Hr Pfarrer UN 1kar wieder 7zurück ab

AuSzug
Aus der Salzburger Zeiıtung Nr

Mondtag den en Aprı 1816

Salzburg, den en Aprıl. Gestern Morgens UmM Uhr ZINZ In der Kirche ZUumM eter dahier
In Beysein einer Zroßen engze Menschen AUS allen Standesklassen eiINeE Feierlich-
keıt seltener Art 0U0T sıch Die Benedizierung des neuerwählten Herrn Prälaten obh1-

SCcH Stiftes, on Ir ereıts In en Zeıtungen Nr 5() und 6/ C} sprachen. Die-
erhabene Handlung ahm der bisher1ge€ Weihbischof 0071 Passau, der hochwürd.

Hochgebohrene Hr Graf Kajetan Gaisruck UVOT, welcher nach den neuesten offt
ziellen Berichten OTL Sr ajestä: em Kaıser [0)2i Oesterreich Erzbischof on

Mayland ernannt ist Ihm assıstırten dıe hochwürdigen Herren Prälaten 0On Seeon
und Michaelsbeuern. Das Weıtere der Ceremonıien (aufßer der Salbung) In ähnlı-
chen Fällen g1ebt das Werk. Die esttage der Gottesmutter Marıa, hesonderer Heılı-

SCH und der Heiligen insgemein, Salzburgz bey Duyle, 1816, Z Und HÜ

eINIZE biographische Nachrichten On dem nunmehrigen Vorstande des denk-

würdigen Stiftes St 'eter. Joseph Neumaıer wurde UM A AUuUZ 1770 Henn-

dorf geboren, 4aAM Novbr. 1791 Ya (sic!) In den Ordensstand, Z Novbr.
1/92 egte der dıe Profeß ah und UamM 728 Septbr. 1/94 zıtterte das unblutige Opfer-
lamm Um ersten Male In sSeiner zeweihten Priesterhand. In der oLgZe wurde
theıls als Oekonom des osters, theıls als Beichtvater des ehrwürdigen und durch
SPINE rastlosen Bemühungen für en weıblichen Unterricht vortheilhaftest ekann-
ten Ursuliner Institutes In Salzburgz verwendet. LU Anfangz des Jahres 1811 wurde
er als Pfarrsprovisor (sic!) ach 1etting abgeschickt UN Z U Ende AuQusts 1812
als Adminıstrator Uın Jenem rte UN: für eiInNe Gemeinde ernannt, der theuer
WF, und dıie mME wahrhaft hetrübten Vaterherzen verliefs. Am »g Fehruar 1816
wurde ETr UNM hte erwählt, en März erfolgte dıie allerhöchste GenehmiQung Sr

ajestd: des Kön1gs, den Aprıl wurde ETr feierlich promulgiert, UN: introduzıert
und ımM en darauf erhielt dıe Bestätt1zung des hochwürd. Ordinarı1ates,
bey der als Redner ausgezeichnete Herr Professor Grez0r Kaser als Prokurator des

gesamten C onventes den Sermon hıelt. Der egzen des Himmels ber en Verehr-
ten!

60) Vgl Tagebuch V  > Abt Joseph Neumayr SPS Hs 81,
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söhnliche Abschiedsgeste Bayerns? Der Salzachkreis jedenfalls bestand noch
ein1ı1ge Jahre mıt dem Amtssıtz des Generalkommissärs (sraf VO  a Frey-
SINg In Burghausen welıter.

er 1813  —> gewa.  S Abt Joseph wulste IL  J WE Dank schuldete un:
dankte sowochl dem KOönig als uch dem Kronprinzen schriftlich®. Hochst-

61) Vgl Hof- Uun«:« Staatshandbuch des Königreiches Bailern Fal2; 310 Gatz, (Hg.),
DIie Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches 1648 bis 1803 Ein biographisches Le-
xikon, unter Mitwirkung von St Janker hg Gatz, Berlin 1990, 143, un!
ders., Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bis 1945 kın biogra-
phisches Lexikon, hg. Gatz, Berlin 1983, 29725

62) Vgl Tagebuch VO  z Abt Joseph Neumayr SPS Hs ST
63) Briefentwurf des neugewählten Abtes Joseph al Kronprinz Ludwig VO480  Korbinian Birnbacher  söhnliche Abschiedsgeste Bayerns? Der Salzachkreis jedenfalls bestand noch  einige Jahre mit dem neuen Amtssitz des Generalkommissärs Graf von Prey-  sing in Burghausen weiter.  Der neu gewählte Abt Joseph wußte genau, wem er Dank schuldete und  dankte sowohl dem König als auch dem Kronprinzen schriftlich®. Höchst-  61) Vgl. Hof- und Staatshandbuch des Königreiches Baiern 1812, S. 310; Gatz, E. (Hg.),  Die Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches 1648 bis 1803. Ein biographisches Le-  xikon, unter Mitwirkung von St. M. Janker hg. v. E. Gatz, Berlin 1990, S. 143, und  ders., Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bis 1945. Ein biogra-  phisches Lexikon, hg. v. E. Gatz, Berlin 1983, S. 225.  62)  Vgl. Tagebuch von Abt Joseph Neumayr ASPS Hs A 81, 5. 3.  63)  Briefentwurf des neugewählten Abtes Joseph an Kronprinz Ludwig vom ... April  1816 in ASPS A 26:  Allerdurchlauchtester Kronprinz. Allergnädigster Fürst und Herr!  Seine Majestät, unser allergnädigster Monarch, Euer Königlichen Hoheit Vater, haben dem  Stifte St. Peter huldreichest erlaubt, einen Abt wählen zu dürfen. Unverdient haben mich  meine Mitbrüder dazu erwählt, und Seine Majestät haben diese Wahl zu bestätigen geru-  het.  Da mein mir anvertrautes Stift dem mächtigen Vorworte und Schutze Euer Königl. Hoheit  überaus viel zu verdanken hat, so bitte ich Allerhöchstdieselben meinen innigsten Dank zu  genehmigen. Unvergeßlich werden uns diese allerhöchsten Gnaden seyn, ewig werden wir  uns dafür dankbar bezeigen.  Geruhen Euer Königl. Hoheit uns das huldreiche Wohlwollen auch in der Ferne nicht zu  entziehen. Indem ich dieses von Allerhöchst dero bekannten Herzensgüte mit voller Zuver-  sicht hoffe, ersterbe ich in tiefester Ehrfurcht.  Salzburg, den ... April 1816.  Euer Königlichen Hoheit allerunterthänigster treu gehorsamster  Der Briefentwurf des neugewählten Abtes Joseph an König Max I. Joseph vom ...  Aprıl in ASPS A 26:  Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König! Allergnädigster König und Herr!  Indem ich mich Euer Majestät zu Füßen werfe, danke ich vor allem für die allergnädigste  Erhaltung meines Stiftes und für die huldreichest erlaubte Wahl eines Abtes, und da ich  zwar unverdient von meinen Mitbrüdern zum Abte erwählt worden bin und Euer Majestät  diese Wahl zu genehmigen geruht haben, so bitte ich allerunterthänigst Euer Majestät  möchten mir und meinem Stifte noch ferner die allerhöchste Gnade angedeihen lassen, wel-  che wir bisher im vollen Maße genossen haben. Wir werden uns eifrigst bestreben, bey jeder  Gelegenheit als treugehorsamste Unterthanen zu beweisen und nie unter keinen Verhält-  nissen werden wir die milde Güte vergessen, mit der unser Stift unter Allerhöchst dero Re-  gierung behandelt worden ist.  Unsere Dankbarkeit soll aber so ewig fortdauern als die tiefste Ehrfurcht, womit ich ersterbe.  Salzburg den ... April 1816  Euer Majestät  allerunterthänigst und treu gehorsamsterApril

1516 ın SPS 26

Allerdurchlauchtester Kronprinz. Allergnädigster UrSs und Herr!

Seine ajestät, allerenädigster Monarch, Euer Königlichen oheıit ater, en em
Stifte St eter huldreichest erlaubt, einen Aht zWahlen ZU dürfen. UInverdient en mich
mMeiIne Mıiıtbrüder AZU ywählt, und Seine ajestät haben diese Wahl bestätizen SETU-
het
Da meın MI AnNvertrautes dem mächtigen Vorworte UN Schutze Fuer Königl. oheit
überaus wel verdanken hat, ıch Allerhöchstdieselben mMmeinen innıgsten DDank
genehmigen. Unvergefslich werden UNS diese allerhöchsten Gnaden SCYTE, EWIY werden WIr
ÜUNTLS dafür dankbar bezeigen.
Geruhen uer Königl. Hoheit UNS das huldreiche Wohlwoaollen auch IN der Ferne nıcht
entziehen. em iıch dıeses 0UON Allerhöchst Rero bekannten Herzensgüte m1t voller Suver-
sıcht hoffe, ersterbe ich In tiefester g  YC
Salzburg, den480  Korbinian Birnbacher  söhnliche Abschiedsgeste Bayerns? Der Salzachkreis jedenfalls bestand noch  einige Jahre mit dem neuen Amtssitz des Generalkommissärs Graf von Prey-  sing in Burghausen weiter.  Der neu gewählte Abt Joseph wußte genau, wem er Dank schuldete und  dankte sowohl dem König als auch dem Kronprinzen schriftlich®. Höchst-  61) Vgl. Hof- und Staatshandbuch des Königreiches Baiern 1812, S. 310; Gatz, E. (Hg.),  Die Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches 1648 bis 1803. Ein biographisches Le-  xikon, unter Mitwirkung von St. M. Janker hg. v. E. Gatz, Berlin 1990, S. 143, und  ders., Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bis 1945. Ein biogra-  phisches Lexikon, hg. v. E. Gatz, Berlin 1983, S. 225.  62)  Vgl. Tagebuch von Abt Joseph Neumayr ASPS Hs A 81, 5. 3.  63)  Briefentwurf des neugewählten Abtes Joseph an Kronprinz Ludwig vom ... April  1816 in ASPS A 26:  Allerdurchlauchtester Kronprinz. Allergnädigster Fürst und Herr!  Seine Majestät, unser allergnädigster Monarch, Euer Königlichen Hoheit Vater, haben dem  Stifte St. Peter huldreichest erlaubt, einen Abt wählen zu dürfen. Unverdient haben mich  meine Mitbrüder dazu erwählt, und Seine Majestät haben diese Wahl zu bestätigen geru-  het.  Da mein mir anvertrautes Stift dem mächtigen Vorworte und Schutze Euer Königl. Hoheit  überaus viel zu verdanken hat, so bitte ich Allerhöchstdieselben meinen innigsten Dank zu  genehmigen. Unvergeßlich werden uns diese allerhöchsten Gnaden seyn, ewig werden wir  uns dafür dankbar bezeigen.  Geruhen Euer Königl. Hoheit uns das huldreiche Wohlwollen auch in der Ferne nicht zu  entziehen. Indem ich dieses von Allerhöchst dero bekannten Herzensgüte mit voller Zuver-  sicht hoffe, ersterbe ich in tiefester Ehrfurcht.  Salzburg, den ... April 1816.  Euer Königlichen Hoheit allerunterthänigster treu gehorsamster  Der Briefentwurf des neugewählten Abtes Joseph an König Max I. Joseph vom ...  Aprıl in ASPS A 26:  Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König! Allergnädigster König und Herr!  Indem ich mich Euer Majestät zu Füßen werfe, danke ich vor allem für die allergnädigste  Erhaltung meines Stiftes und für die huldreichest erlaubte Wahl eines Abtes, und da ich  zwar unverdient von meinen Mitbrüdern zum Abte erwählt worden bin und Euer Majestät  diese Wahl zu genehmigen geruht haben, so bitte ich allerunterthänigst Euer Majestät  möchten mir und meinem Stifte noch ferner die allerhöchste Gnade angedeihen lassen, wel-  che wir bisher im vollen Maße genossen haben. Wir werden uns eifrigst bestreben, bey jeder  Gelegenheit als treugehorsamste Unterthanen zu beweisen und nie unter keinen Verhält-  nissen werden wir die milde Güte vergessen, mit der unser Stift unter Allerhöchst dero Re-  gierung behandelt worden ist.  Unsere Dankbarkeit soll aber so ewig fortdauern als die tiefste Ehrfurcht, womit ich ersterbe.  Salzburg den ... April 1816  Euer Majestät  allerunterthänigst und treu gehorsamsterAprıl 1816

uer Königlichen Hoheit allerunterthänigster IFreu gehorsamster

Der Briefentwurtf des neugewählten es Joseph al Oönig Max Joseph VO:480  Korbinian Birnbacher  söhnliche Abschiedsgeste Bayerns? Der Salzachkreis jedenfalls bestand noch  einige Jahre mit dem neuen Amtssitz des Generalkommissärs Graf von Prey-  sing in Burghausen weiter.  Der neu gewählte Abt Joseph wußte genau, wem er Dank schuldete und  dankte sowohl dem König als auch dem Kronprinzen schriftlich®. Höchst-  61) Vgl. Hof- und Staatshandbuch des Königreiches Baiern 1812, S. 310; Gatz, E. (Hg.),  Die Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches 1648 bis 1803. Ein biographisches Le-  xikon, unter Mitwirkung von St. M. Janker hg. v. E. Gatz, Berlin 1990, S. 143, und  ders., Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bis 1945. Ein biogra-  phisches Lexikon, hg. v. E. Gatz, Berlin 1983, S. 225.  62)  Vgl. Tagebuch von Abt Joseph Neumayr ASPS Hs A 81, 5. 3.  63)  Briefentwurf des neugewählten Abtes Joseph an Kronprinz Ludwig vom ... April  1816 in ASPS A 26:  Allerdurchlauchtester Kronprinz. Allergnädigster Fürst und Herr!  Seine Majestät, unser allergnädigster Monarch, Euer Königlichen Hoheit Vater, haben dem  Stifte St. Peter huldreichest erlaubt, einen Abt wählen zu dürfen. Unverdient haben mich  meine Mitbrüder dazu erwählt, und Seine Majestät haben diese Wahl zu bestätigen geru-  het.  Da mein mir anvertrautes Stift dem mächtigen Vorworte und Schutze Euer Königl. Hoheit  überaus viel zu verdanken hat, so bitte ich Allerhöchstdieselben meinen innigsten Dank zu  genehmigen. Unvergeßlich werden uns diese allerhöchsten Gnaden seyn, ewig werden wir  uns dafür dankbar bezeigen.  Geruhen Euer Königl. Hoheit uns das huldreiche Wohlwollen auch in der Ferne nicht zu  entziehen. Indem ich dieses von Allerhöchst dero bekannten Herzensgüte mit voller Zuver-  sicht hoffe, ersterbe ich in tiefester Ehrfurcht.  Salzburg, den ... April 1816.  Euer Königlichen Hoheit allerunterthänigster treu gehorsamster  Der Briefentwurf des neugewählten Abtes Joseph an König Max I. Joseph vom ...  Aprıl in ASPS A 26:  Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König! Allergnädigster König und Herr!  Indem ich mich Euer Majestät zu Füßen werfe, danke ich vor allem für die allergnädigste  Erhaltung meines Stiftes und für die huldreichest erlaubte Wahl eines Abtes, und da ich  zwar unverdient von meinen Mitbrüdern zum Abte erwählt worden bin und Euer Majestät  diese Wahl zu genehmigen geruht haben, so bitte ich allerunterthänigst Euer Majestät  möchten mir und meinem Stifte noch ferner die allerhöchste Gnade angedeihen lassen, wel-  che wir bisher im vollen Maße genossen haben. Wir werden uns eifrigst bestreben, bey jeder  Gelegenheit als treugehorsamste Unterthanen zu beweisen und nie unter keinen Verhält-  nissen werden wir die milde Güte vergessen, mit der unser Stift unter Allerhöchst dero Re-  gierung behandelt worden ist.  Unsere Dankbarkeit soll aber so ewig fortdauern als die tiefste Ehrfurcht, womit ich ersterbe.  Salzburg den ... April 1816  Euer Majestät  allerunterthänigst und treu gehorsamsterApril ın SPS 26

Allerdurchlauchtigster Großmüächtigster König! Allergnädigster ÖNIQ UN) Herr!

em ich mich uer ajestä Füßen werfe, danke ich (0/0)A allem für die allergnädigste
Erhaltung MeiInes Stiftes und für die huldreichest erlauDbtfe Wahl eINES Abtes, UN da ich
‚WUTr unNVerdient Üan meinen Miıtbrüdern ZU hte Ywahlt worden hın UN| Euer ajestät
diese Wahl genehmigen geruht aben, ich allerunterthänıigst Uuer ajestät
möchten MLr und meiInem Stifte och ferner dıe allerhöchste Nal angedeihen lassen, wel-
che WIr hısher IM vollen Majse haben Wır werden UNS eifrigst bestreben, bey jeder
Gelegenheit als treugehorsamste Unterthanen heweisen und N1eE Uunter keinen Verhält-
NISSEN werden Wr die milde UTte VEFKQESSECN, mit der Stift Uunter Allerhöchst ero KD
QIErUNgG behandelt worden ist
UInsere Dankbarkeı soll hber EWIQ fortdauern als dıe tefste Ehrfurcht, womit ich ersterbe.
alzburgz den April 1816

FEuer ajestä: allerunterthänigst und FYeu gehorsamster
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wahrscheinlich dürtfte Abt Joseph auch Staatsminister Maxımuilıan Joseph Giraf
VO  o Montgelas persönlich fr die Erlaubnis ZUÜT: SWa edankt haben Je:
enfTfalls mute geradezu sensationell d da{fs Staatsmiinıister Montgelas, der
Mann der für die Säkularisation der bayerischen Klöster meisten Z NVer-

antwortung geZOgCH werden mulds, persönlich den Abt Joseph
schreibt un:! ihm FA Wahl oratuliert. Der maächtige Staatsminister versichert
dem Abt un dem Stift sich J”}  nen und Ihrem Stifte gefällig bezeige  I Aber

reffen uch verschiedene andere Gru{fadressen un Glückwunschschrei-
ben den neugewählten Abt e1n. In seinem Glückwunschreiben VO

prı 1816 den ne  — gewählten Abt außert sich der Bischof VO  - Tayvant Le0=

pold Maxıimilıiıan (Sraf Firmian®®, der spatere Wiıener Erzbischof, zufrieden
ber die „nunmehr ndlıch erfolgte Beendigung einer manchen Rücksichten W1-

dr1Q QEWESENEN Lagze  67 och interessant ist auch, da{fs diese Abtswahl weıt

über die renzen Salzburgs hınaus bekannt wurde. Keın gerıngerer als Abt

Kupert Kornmann VO Prüfening (1757-1817) stellte sich mıiıt einer Grufsaadres-
R1n Leider verstarb Abt Joseph Neumayr ach knapp zweijäahrıger Reg1e-

rungszeılt bereıts April 181585 infolge eINes Schlaganfalles, den auf

64) Vgl Tagebuch VO Abt Joseph Neumayr ın SPS Hs 81 A prı 1861 en

bekam iıch Schreyben (010)18) dem Cronprinzen In Baırn und on Mınıster Montgelas.
1de Wahlacten”. 1Das Original dieses Briefes befindet sich ın SPS 26

65) Brief VO Minister Montgelas VO IT April 1816 ın SPS

Hochwürdiger Herr Aht!

Eurer Hochwürden gefällıges Schreiben om habe ıch erhalten und gleichwie MLr

angenehm WT , dıe auf FEuere Hochwürden gefallene Wahl des Stiftes vernehmen aber
werde ich In der olge jede Veranlassung benützen, mich Ihnen UN: Ihrem Stifte XC
fällig bezeigen.
Mıt dem Ausdrucke hesonderer Hochachtung unterzeichnet

Montgelas
München, den JNE prı 1816

66) Vgl.Gatz, (Hgo.), DIie Bischoöfe der deutschsprachigen Länder 1785 / 1803 hıs 1945
Eın biographisches Lexikon, hg Gatz, Berlin 1983, 191

67) Vgl SPS 2 / vgl uch Miedaner, 196 mıiıt Anm. 650
68) Ab:t Kupert ornmann Joseph Neumayr April 1816 1ın SPS

Hochwürdiger! Hochwohlgeborener Herr Praelat!

Mıt der innıgsten Theilnahme allem, WASs dem MLr unvergefslichen Stifte St eter ANZE-
nehmes UN glückliches begeznet, vernahm ich dıe auf FEuer Hochwürden Hochwohlge-
rn gefallene Wahle (sic!) Der schöne Ruf hat S1e MLr ereıts geschildert, dafß ıch
rem verehrungswürdigsten Kapıt! DOoON Herzen Glück Ünsche, S1e aber, hochwürdiger
Herr Praelat, hedauere; das ist, dıe Leiden vorhersehe, denen derjenige nicht ausweichen
kann, dessen -C1S und Herz einstimm1gQ sSind, e1n wachsamer e1st, und e1in liebreicher
ater ZU SEYUTE Der Hımmel A NUN Ihr Arbeıten und HVE L iebe! UInd m1t NEeUENM Jan-
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elIner Reise nach Abtenau erlitten hatte INe Wahl SEeINES Nachfolgers Albert
Nagnzaun WAalLr indes kein Problem für die österreichischen Behörden.

opätere Beziehungen alzburg un! St eter

Als Kronprinz Ludwig 1525 On1g wurde konnte endlich das umsetzen,
W as sich in selner langen eıt des Studierens un:! Vorbereitens auf eın ho-
hes Amt VOTSCHOMIMM hatte Schon vorher, bereıits LÖ1Z; kam ZADA Bruch
mıiıt Staatsminister Montgelas. „Dem Drängzen des Kronprinzen, Montgelas
entlassen, ETUQ der ater 1817 Rechnung, e1l der dem Sohn dıe Wege eINeEN 0JOT-

raussıchtlich nahen Regierungsantrıtt ehnen wollte®?. Am Junı 1517 wIird das
Konkordat zwıschen dem Königreich Bayern un: dem HI unterzeich-
net Im dortigen Artikel erklärt ich der Staat bereit IM Einvernehmen m1E
dem Heiligen Stuhl eINLZE Männer- und Frauenklöster wiederherzustellen und UANSE-
Messen auszustatten ‘ KOn1g Max hatte keine Eile, die vierzehn re vorher
VO ihm aufgelösten Klöster wiederzuerrichten‘!. Doch hatte sich inzwischen
sSeINeEe Gesinnung über dıie (Orden geandert. Magnus Jocham erwähnt ın selnen
„Memoıiren PINES Obskuranten“/? olgende Außerung des KON1gS In einem (Se-
spräch mıt eorg ettl, dem Priester und kErzieher selner Enkel Max un:
Otto QefTL mufßste oft In zwangloser Unterhaltun dem Kön1g 0OON seiInen YLeDNIS-
SETN erzählen. Fınst agzte Max „VWOo haben S1e denn, MEeIn heber QOettlL, all das DE
lernt? YZahlen S1e NS einmal etwas 0Ü0O0N Ihren Studien.“ annn Na Oettl! ausführ-
ıch erzählt, (0DUS IN etier (Salzburg) IM dortigen Instıtute elernt habe Un WIE
Jetz se1t der Klosteraufhebung solche Bildungsstätten fehlten. Darauf habe der ÖNIZQ
'aut (0/0)8 allen Anwesenden ZesaQTt „Aber, Montgelas, (WUS sSınd WIr Esel SCWESENT, dafs
Wr mi1t den Klöstern umzingen.“”/>, UQettl, der spater als Bischof VO  = Eichstätt

schwinge sıch Ihr lıebes 1 UdÜUÜS seinen erlıttenen Wıderwärtigkeiten mi1t der ZEZENWAF-
toen Wiedergeburt einher.
Sollte ıch Je IN mMmeiIner stillen Abgeschiedenheit uer Hochwürden dienen können, wıird

mich recht schr erfreuen, MEINE Hochachtung nd Freundschaft bezeugen. Mıt der

vollkommen;ten Verehrung Euer Hochwürden

umpfmü. bey Regensburg, den prı 158516

Gehorsamster [ )ıener Kupert Kornmann, Aht 0OON Prifling
69) Vgl Rall, und M., Die Wiıttelsbacher. Vorn tto bis Elisabeth LE Wıen 1994,

Y
70) Zitiert nach Kaufmann, Sakularisation, (wıie Anm 14), 267
FÜ} Vgl Kaufmann, Säkularisation, (wıe Anm 14), 268
72 Vgl Jocham, M, Memoiren eINes Obskuranten. Ekine Selbstbiographie, nach dem

Tode des Verfassers hg. Sattler, Kempten 1896, 734 siıch sehr POSI1-
v über St etier und die dortigen Patres außert.

73 /itiert nach Kaufmann, Sakularisatıon, (wıe Anm 14), 2658
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geadelte Georg VO  aD} Oettl, ist 1794 1m damals salzburgischen Gengham be1l

Palling 1m Rupertiwinkel eboren.z besuchte das Gymnasıum
un Lyzeum der Benediktiner VO St etier In alzbDurg.-studiert
1n Landshut un: wird September 18517 1ın Regensburg 20888! Priester Z S
weiht Von Saliler empfohlen, übernahm F& die Religionslehrerstelle der
Kinder des Kronprinzen Ludwig In ürzburg un:! se1lt 1825 in unchen.
Junı 1821 WarLr VOT allem Erzieher (Jttos his dessen Wahl 7A8 On1g C}  a

Griechenland 1832 Von April 1824 Hıs Januar 1829 WarTr gleichzeitig Erzie-
her Maxıimilians H: dessen Vertrauen allerdings kaum gewinnen konnte.
(OItto ingegen WarTtr ihm hiıs Z Tod ın elıner fast kindlichen Anhänglichkeit
ergeben‘*. Über Qettl! wirkt Anfang des Jahrhunderts also indirekt, weiıl
nıicht selbst Benediktiner, der gyute (SZeist des Benediktinischen iın selner Salz-

Purger Tradition hinelin ıIn die drel (‚enerationen der bayerische Königsfami-
lıe

Nach der Abtswahl VON Joseph Neumayr und dem endgültigen Abzug der

Bayern Maı 1816 gab och fallweıse Beziehungen den enedikti-
TIG VO alzburg. Man muÄfs dabe!l bedenken, da{fs den KOn1g 11U offiziell Ja
nıchts mehr mıiıt alzburg un: den dortigen Benediktinern verband Umso
mehr muÄfs se1lne persönliche Wertschätzung für das Benediktinische SCWEC-
SC  a} se1n, WEenNl der On1g sich immer wieder mıt den Benediktinern VO  a Salz-

burg 1Ns Vernehmen S0 bedankt sich beispielsweise der Jun KOön1g mı1t
einem Brief”® VO prn 1826 beli dem 1818 gewählten Abt Albert Nagn-
aunl (1818-1 856) fır die Übersendung der VO  D Thaddäus /auner begonnenen
und VO Corbinian (Gartner fortgesetzten „Geschichte des Erzstiftes Salzburgz”
mıiıt folgenden Worten

I 12ber Herr Abht Albert/®!
Mıt Qroßem Wohlgefallen habe Ich dıe Zuschrıft O0OM AT März empfangen,

mi1t welcher S1e Mır dıe (0/0)4) Ihrem frühe verstorbenen Miıtbruder Corbint-
(G(Artner unternommene Fortsetzung der 00N Thadeus (sic!) /auner EQ0N-

Chronik des Erzstiftes alzburg übermachen. [ )as Werk Ist Mır UNESE-
nehm durch den Antheıl, den Ich der Geschichte des Erzstiftes (010)8 jeher

habe, und KG dıe Verfasser desselben, deren Ndenken Ich
schätze; nıcht mınder werth ırd Mır dıe Fortsetzung SCYMN, welche, WIE S1e
Mır ankündıigen, 0ÜON dem gelehrten Mitglhiedern Ihres Stiftes In der Folge
noch erscheinen 1rd FÜr Ihre Aufmerksamkeıt und dıe Gesinnungen, Herr
Abt, dıe S1e MLr ausdrücken, danke Ich Ihnen aufrichtig. Schließen S1e und
Ihre Miıtbrüder Miıch auch fernerhin IN Ihr frommes Gebeth e1In, Un halten

74) Vgl Gatz, (Hg.), Die Bischoöfe der deutschsprachigen Länder, (wıe Anm 66),
542544

75) Orginal 1 SPS 450).
76) | heser Brief ist auf feinem englischen Goldschnittpapıier der Marke Fellow (Was-

serzeichen) geschrieben.
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S1e sıch (0/0) 4 Meıner ZUNne1iQUnNZ und Jenen Gesinnungen überzeugt mi1t denen
Ich hın

München, den prıl 1876 Ihr wohlgewogener

Ludw1Z
(nur Unterschrift eigenhändigz)

KOön1g Ludwig erinnert sich offensichtlich noch zehn re ach seiInem
Verlassen Salzburgs als Generalgouvereur des Salzachkreises dankbar
elınen Benediktiner VO  aD Peter, Corbinilan Gartner, der als etzter Rektor
der VO  aD} den Bayern Dezember 1810 aufgelösten Benediktiner-Univer-
o1tat durchaus 1ne bedeutende Salzburger Persönlichkeit Wa  — Man glaubt
dem KON1g, da{s Schicksal un: der Geschichte VO alzburg echten und
scCch Anteil nımmt. Gerne hätte Ja uch nach dem Wıener Kongreis das
and alzburg für bayern gewınnen mOogen. Aber x1ibt noch andere BeZugs-
punkte.

Eine weıtere Begegnung LudwIigs mıt den Benediktinern VO GSt DPeter in
det 1mM Jahre 1835 STa Der 1NEUE ernannte Abht Barnabas Huber VO  - Step-
han bereiste 1m Auftrag Ludwigs mıt Bischof Ignatz Albert VO  z} Riegg‘” VO  aD

ugsburg die Osterreichischen un:! schweizerischen Stifte auf der Suche nach
geelgneten Kräften für die Augsburger ründung des KON1gsS. Auch St. eter
ıIn alzburg un: Michaelbeuern”® stellten dafür Kräfte YA RE Verfügung. Abt Al
bert stellt die beiden Mitbrüder VO St DPeter, Heinrich Schumacher
(1799—-1852) un: TITheodor Stabell (1806—-1865), dem KOön1g persönlich VOT,
als dieser ın Berchtesgaden weilt Abt Albert Nagnzaun dazu In selInem Vage-
buch Z DE September 1835

Mıttwoch September: Nachdem ich dıie Anwesenheıit des KÖN1Qs
Ludwigz 00 Baıern IN dem nahen Berchtesgaden nıcht SUTLZ unbenützt eLas-
sen dürfen geglaubt und das eigene Könıigliche Dankschreiben MeiIne
Bereitwilligkeit, ıhm DUa Wiederbelebung des Benediktiner-Ordens IN Baıern

ausgezeichnete Mitglieder MEeINeSs Stiftes aushilfsweise überlassen,
damıt erwiedern MUÜSSEN erachtet hatte, da/fs ich ıhm dıe ZWEY ach Ste-
phan In AugZsburgz hestimmten Herren vorstelle, reisete ich heute auf dıe In
olge mMmeiner uUunter der 'and gemachten Anfrage schri  1C  € Einladung des
Oberst-Kämmerers-Dienste versehenden königlich haırıschen Generals Besse-

77) Vgl Gatz, (Hg.), DIie Bischöfe der deutschsprachigen Länder, (wie Anm 66),
620 Notizen 7D Besuch VO  m Abt Barnabas er un:! Bischof Kiegg ıIn St. Pe-

ter finden sıch 1mM Tagebuch VO.  - Abt Albert Nagnzaun ın SPS Hs 4, Z
Junı 1835 345

78) Dionys Priglhuber O1 Michaelbeuern, siehe Weidenhiller, E A Weiss-
haar, Hgg.), sanctum Stephanum 969—1969, estgabe ZUT Tausendjahr-Feier
VO St Stephan ıIn ugsburg, Augsburg 1969, 305
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rer MOFSENS Uhr In Begleitung des Ambros Prennsteiner”?, Heinrich
Schuhmacher und Theoderus tabell m1t Postpferden, Birennbediente
(?) auf dem Bock, nach Berchtesgaden. Ich konnte mi1t meıinen Herren erst

Uhr dem Könige vorgeste: werden, der ÜUTLS schr Z2NÄdLE aufnahm, vrel
Schmeichelhaftes SaQTe, dıie WEl erst 177 4 Uhr freundlichs entliefs, mich
her die königliche afe ZUGS, MLr der Platz zwiıischen des Kön1g2s Toch-
Ffer Mathılde, Erbgrofßherzogin 0OON Hessen Darmstadt und dem hebenswürdt-
SCH Regierungs-Präsidenten In München, arl Grafen on Seinsheim eschie-
den ard UIm Uhr abends WWDUTr iıch wieder auf Goldenstein zurück®.

Dafs der On1g den Abt un: die wel Jungen Patres „sehr QNÄdLZ aufnahm”
und „vıel Schmeichelhaftes” sagte, haben WIT bereits gehort. Das schönste aber,
vielleicht unter dıie Kategorıie „Schmeichelhaftes” äahlende, hat Abt Nagn-
dul1l leider nıiıcht ıIn seiInem agebuc überliefert. Es findet sich andernorts:

Der Benediktinerorden, meın alter Liebling!”*! I eses herrliche Zatat wurde VO  -

Placidus Sattler Aaus Scheyern““ ın der „Registratur des Kultusminıisteri1ums
Ahteı1 Stephan” gefunden uUun! ist leider sichtlicher Kriegsverlust des BayerI1-
schen Hauptstaatsarchivs. KONn1g LudwI1g selbst hat diese Begegnung
September 1835 selinem agebuc anvertraut: ADr Prelat eter In Salz-
Durg, der .ast bey afe tellte MLr 00ON denselben dıie Benedictiner OOT, dıe UAUÜUS

183sSeINer ey In mMmeine 0071 Stephan In UQZSOUFZ sıch begeben
Dem bayerischen KOn1g, der ich verdient die Wieder- un Neu-

gründung VO  > Benediktinerklöstern In Bayern gemacht hat, konnte offensicht-
ich Menschen für diese seline benediktinische Idee begelstern. Er selbst egte

größten Wert darauf, immer wlieder betonen, da{fs WAar, der Bar-
nabas Huber DE Abt VO  z} Stefan un! Gregor Scherr ZU Abt VO  a’ Metten,
EeiIcCc ernannte, da{fs WAarl, der die Klöster miıt Stiftungskapitalien aus:  e;

7/9) Lindner, Profeisbuch St. eter, (WwWı1e Anm 52) DÜ Prennsteier (1801-1868) 1efs
sich sakularıslieren.

80) Abt Albert besucht On1g Ludwig 1n Berchtesgaden: Tagebuch Ab:t Albert Nagn-
Aul YABE September 1835 ın SPS Hs 84, 358

831) Ludwig wel Benediktinern VO  - St eter, die iıhm vorgestellt werden, bevor S1E
nach St Stefan gehen: Sattler 398 10.35 un Tagebuch 9.9. 35 /itiert
ach Rolle ın StMOSB GL, 1986, Rolle 21Dt als Quelle Sattler 398,

10.35 und Tagebuch 9935 [ )a der Ausspruch „Der Benediktineror-
den, meın er Liebling!” 1ın den Tagebüchern Ludwigs nıicht fällt (Auskunft VO IIr
Sigrid VO.  > Moisy), mulÄfs Iso nach Sattler zıtlert SEeIN. Laut Abkürzungliste Rolles
verwelıst >65attier” auf attlers numerlerte Materialsammlung 1mMm Kloster St. Step-
han In ugsburg. I die darın verwendete Sigle SISE: bedeutet „Registratur Ades
Kultusministeri1ums Ahteı1 SE Stephan”, die sichtlich Kriegsverlust des Bayerischen
Haupstaatsarchives ist.

82) Von ihm tammıt Die Wiederherstellung des Benediktinerordens durch ÖNLQ Ludwigz
0DON Bayern, Erg 7/ München 1931

83) Vgl BSBM Ludwig L-Archiv 3 105; Tagebuch Ludwigs VO  - Bayern VO

18395, 1060
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da{fs St Stephan „sein Kloster“ WarTr Man könnte hier mehrere Belegstellen SE1-
NnerTr typischen Diktion anführen, die Ludwigs siıchtlichen Stolz un: Eıiınsatz
dokumentieren. kıne Episode Rande der Ernennung VO Gregor Scherr
ZU Abt VO  - Metten soll abschliefsend bewelisen, da{fs der KOön1g alzburg und
St DPeter ın bester Erinnerung behielt. Am Maı 184() Uhr
abends wurde der neuernannte Abt Gregor Scherr 3823881 mıiıt Benno
Müller 1 asthoZgoldenen KYLUZ ın kegensburg, Ludwig abgestie-
gCcn WAar, VO On1g empfangen. Scherr berichtet dazu iın seinem agebuc.

„Seine Majestät rıef UNS schon der Thüre entzZegZeN: „Kommen S1P
hereın. I )as freut mich das freut mıch“” Erkundigte sıch nach ÜUÜNSEeTeN Na-
Men und als iıch 7 ich SC1 der Prıior (0/0)1) Metten, Qzab Vr Antwoaort:
APNOr? S1e sınd Abt! Ich, iıch habe S1e dazu gemacht!” Ich dankte mi1t en
Worten: Königliche Majestät, WWr möchten heute L ÜUÜNSETEN ehrfurchts-
vollsten Dank dıe neuesten kte hoher königlicher Huld und Gnade dar-
bringen, womı1t Fure Majestät UNSECT Stift beglückte. Seine Majestät fıel MIr
Ishald In dıe Rede und SAQTE: AL Benediktinerorden hat sıch STEeLSs (0/0)A allen
ausgzezeichnet UN ıch schätze und hebe ıhn meısten. Man hätte ıhn SUr
nıcht auflösen sollen Ich habe dıese afßreze STELS mi1fsbilligt. Ich ich habe
dıe Benediktiner (0/0) 8 eter IN AlZDUrQ erhalten! u84

Zusammenfassung
Wurde TAUE: KOön1g Ludwig VO  a Bayern In alzburg YABE Freund und För-

derer der Benediktiner? Fassen WIT die wichtigsten Punkte nochmals kurz
SdadINLINEIL Erstmals trifft Ludwig als achtzehnjähriger Kurprinz 18504 ıIn Salz-
burg eın un lernt Abt Dominıicus Hagenauer kennen. In einer Audienz
auflert iıch POSI1ELV über die Benediktiner, VOT allem über ihren Wissen-
schaftseıifer, und beurteilt dıe erst eın Jahr VO durchgesetzte Säakularisation
kritisch. SO fruüh nat INa  =) das bisher noch nıiıcht angenommen! Als (‚;eneral-
SOUVEINCUL des Salzachkreises SEeTtZz sich mehrtach für die verschiedenen
Belange des Stiftes Peter e1ln, waählt e1 nicht den offiziellen und —

ständlichen Amtsweg, sondern den welıltaus effektiveren direkten Weg 1MmM (:
spräch miıt den zuständigen Mınıstern. Davon ZCUSECHN seINEe 1im Stiftsarchiv St
Peter erhaltenen Briefe. Jahrzehnte spater erwähnt ın eıner Audienz ür Abt
Gregor Scherr etten St DPeter P alzburg im espräc und rechnet
sich als eın e1genstes Verdienst A dieses alte Kloster erhalten haben In-
direkt bewirkt die Wertschätzung des In alzburg be1l den Benediktinern A UuS-

gebildeten königlichen Hauslehrers eorg Qettl] eınen durchaus wahrzuneh-
menden Einflufß auf die königliche Familie. Aber uch die emotionale Bın-
dung des Romantikers Ludwig die schöne Stadt und Landschaft A der

84) Zitiert nach Kaufmann, Sakularisation, (wıe Anm 14), 366
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Salzach Sein Vater schenkte ihm 18513 den Untersberg, SEINE zahlreichen Be-
suche be1l sSelner Schwester Caroline Auguste, der kErwerb des Schlosses 6
poldskron! lassen Ludwig sehr oft alzburg denkenWurde König Ludwig I. in Salzburg zum Freund der Benediktiner  487  Salzach — Sein Vater schenkte ihm 1813 den Untersberg, seine zahlreichen Be-  suche bei seiner Schwester Caroline Auguste, der Erwerb des Schlosses Leo-  poldskron! — lassen Ludwig sehr oft an Salzburg denken ... und offensichtlich  auch an die dortigen Benediktiner. Ludwigs Wertschätzung und Freundschaft  zu Salzburg und zu den Benediktinern ist im Laufe der Jahre gewachsen. So  glaubt der Autor die eingangs gestellte Frage, ob Ludwig I. in Salzburg zum  Freund der Benediktiner geworden ist, mit einem klaren „Ja“ beantworten zu  dürfen.un offensichtlich
uch die dortigen Benediktiner. Ludwigs Wertschätzung un Freundschaft

alzburg und den Benediktinern 1st 1m Laufe dere gewachsen. 50
glaubt der Autor die eingangs gestellte rage, ob Ludwig In alzburg 7A08

Freund der Benediktiner geworden ist, mıt einem klaren „]fl” beantworten
dürten.


